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DilS neue Freibad in Glatz (Schlesien). Blick über die Neiße auf die Ge sam t a n rag e d €I 5 Fr e i­bad c 5 (4 Aufnahmen von Photo-Marx, Gldt J

Der Tatkraft des Burgermeislers der Stadl Glalz, Schuber!, .151 es zu
verdanken, dafJ die schon lange erforderlichen Sporfan'Jagen nunmehr
geschaffen werden konnten. Es ist kallm zu glauben, da!) eine Stadt mit
etwa 23000 Einwohnern keinen brauchbaren FufJba!Jplah und nur ein
u'lgewöhnJich einfaches Fluf:lbad aufzuweisen hatte, das bei dem Hoch­
wasser im Jahre 1938 vo!Jkommen zerstör! worden ist.

Auf einem im Süden der Sladt !andschaftlich sehr scnön gelegenen
Gel ä n cl e, das den Vorzug der unmittelbaren Orfsnähe hai, aber
wegen Uberschwemmungsgefahr nicht behaut werden konnte, ist eine
SpodanJage nach dem Entwurf des Stadtbaumeister5 Staooura im Ent­
stehen, wie sie ähnlich nur wenige Städte gleicher Gröf;e 'aufzuweisen
haben.

Zunächst befassen wir um mit dem Freibad, das unmittelbar im An­
schlu  an die Kampfbahnen, Obungs- und Tennisplätze errichtet wurde
und im Sommer 1939 der öffentlichkeit übergeben werden konnte. Die
lage der Gebäude des Bades war dadurch beslimmt, daIJ sie in einem
Gebief, das hin und wieder vom Hochwasser überschwemm! wird, ge­
bau! werden mu ten. Um die wertvollen Gebäude, Maschinen und
Beckenanlagen selbst nicht einer UberfJutung ,auszusehen und um mit
der Sprunggrube aus dem hoch!iegenden .Grundwasser herauszukom­
men, wurde die ganze Anlage eh-va 1,40 m über das 'Gelände gehoben;
aul}erdem erhiell sie eine !anggeslreckte 'Form, die dem Hochwasser­
strom den geringsten Widerstand bieten würde. Auch bej höchstem
Hochwasser wird das Freibad gleich einer Insel aus dem überlluteten
GelJnde herausragen. Diejenige Einfriedigung, die quer zur Sfromrich­
fung sfehh schwingt bei 'auftretendem Wasserdruck selbsttätig aus und
bietet so keinen wesent1ichen Widerstand. Im übrigen wird das 8ade­
gelände von de  NeiIJe und einem alten Neil,earm. auf dem oSoots­
fahr/en stattfinden können, und den Baulichkeiten des Bades umschlossen.

Das S ch w im m b e cl< e n ist 50X20 m gro  und entspricht aHen An­
forderungen, die in sportlicher 'Hinsicht an ein solches geste!!1 werden.
Die S p run 9 a n lag e mit dem in Eisenbetonkonstrukjion errichteten
Sprungturm ist besonders wirkungsvoll. Die sichtbaren Flächen ,des Be­
tons sind mHte!grob gaspitzt "Un.d lediglich die Trillstufen der Treppen
sowie die waagerechten Flä.chen wurden mit ,Zementesfrich versehen.
Unfer dem Sprungturm befindet sich ein Schacht, aus dem man durdl
eine in die $chwimmbeckenwand eingesetzte Spiegelglasscheibe
Schwimmer und Springer unler Wasser beobachten kann. Zu bemerken
wäre noch, daf} auf eine Ha!fesfangc am Beckenrand, die leicht zu Un w

Das neue freibad in G!at::!: (Schlesien). Der in Elsenbetonkonztrukilon errich­
lete S p run 9 tu r m ist besonders wirkungsvoli 9<Jslaltet. Die skl1tbaren
flächen da. BQtons sind mHtclgrob gespitzt und nur die Trittsiulen der Trep­
pen sowie dIe waagerechten Flächen wurden mit Zementeslrieb verschen
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Das neue freibad In Giab

Das neue Freibad in Glah{Schlcsien}. Blick über diOS 50X20 m große
Schwimmbecken auf den Turm, den Sprungturm und das langgeslrecl::te Ge­
bCiude mit den Umkloideraumen, dem Aufenthaflsraum und oden offenen und
liberdeckten Freisitzen

fällen An'IaIJ geben kann, ver:zichfef wurde; eine Wulst an dem 20 cm
über dam Wasserspiegel liegenden 8eckenrand genügt vollauf, den
Badenden genügend Halt zu geben.

Das Be ck e n für' N i eh I s eh w.j m m e r hat eine Grö e von
40X20 m, eine grö fe Tiefe von 1,40 m und ist über eine, die Ge$amf
breite des Heckens einnehmende Treppe zugänglich. Die Innenwände
der Becken sind mit einer meergrünen Sonderiarbe gestrichen.

Die K.jnder haben in diesem .Freibad ihr Reich fiir sich. Im Süden der
Gesamfan-!age, durch einen überrankten laubengang zu erreichen, liegen
das PI ans ch b e ck e n, das mit einem Plaitenbe!ag umgeben ist, eine
Spielwiese und, durch eine Hecke abgetrennt, der Sandkasten sowie die
geeigneten Spiel- und Sporigeräte. Durch die Entfernung des Sand
kastens vom Planschbecken ist eine stärkere Ver.unreinigung des letzteren

Das neue Fr ibad in Glatz (Schlesien). Blick vom Turm auf das St;;hwimm­
becken und auf den Freisitz auf dem Dach der Umkleidehal!e

nicht möglich. Der Platz für die Kinder ist mit einem Laubengang um­
geben, dessen Berankung in den Monaten der Benu!zung des B.'3des
verschieden blüht und die den Wind von den spielenden Kindern fern­
hält. Es ist besonders darauf Bedacht genommen, da  die Kinder nicht
ohrle weiteres an die tiefen Becken tur Schwimmer und Nichtschwimmer
gelangen können. Die erwachsenen Aufsichtspersonen haben die Mög­
lichkeit, von schattigen Bänken aus dem Spiel der Kinder zuzusehen.

Bci dem Freibad ist überhaupt besonders darauf Rücksicht genom­
men, dar, zur Zeit der Benutzung in den Sommermona!en Ri!nken, Stau­
den und Blumen die Wirkung der An!age steigern. Es mu te jedoch
beachtet werden, da!} nur Pllanze" gewiihl! wurden, die in den B5de­
mOnaten ni:ch Möglichkeit keine BläHer verlieren, die zu einer Verun­
reinigung der .Becken führen könnten, (SchlufJ im niichslen Heft.)

Ge aJhil 1Ia lI iI$dmtede!fil laJllaqer Fri!$'eiie "!I@
aJ 5Pi1ldm   VOll !!ochlli!lJ;ngenieiJ< Mn" V...ll:swi,;; 1),. im. lJai1l1$ W1eu!e" "erli"

Für den Bauamführenden ergeben sich dann oft erhebliche Ge­
fahren, wenn die Verjährungsfrist für Mängelansprüche, die der Bau­
herr gegen ihn erheben kann, lioinger ist als die- Fristen, in denen seine
eigenen Mängelansprüche gegen lieferanten oder Nachunternehmer
verjähren. Vom Bauherrn in Anspruch genommen, 'Verbleibt ihm dann,
selbst wenn die .beanstandeten Mängel sich an geHeferten Baustoffen
oder an Nacnunternehm'erleistungen zeigen, häufig wegen bereits ein
getretener Verjährung keine -Rückgriffs möglichkeit.

In den Fällen, in denen die Abwälzung der wirfschafllichen Be­
lasiungen aus den 'Msngeln .nicht mehr möglich ist, ergeben sich für
den .Bauausführenden dann oft ganz erhebliche Schäden, 'Nach VOB.
Teil B 9 13 ",Gewährlei tung", ZHfer 4, beginnt der Lauf der Ver­
jährungsfristen mif der Abnahme, Die Verjährungsfrist beträgt: für
Bauwerke 2 Jahre, für Ho'lzerkrankungen 3 Jahre, für Arbeiten an einem
Grundstück und fur die vom Feuer berührten Teile von Feuerungs­
anlagen 1 Jahr. Das BGB. beslimmt die Verjioihrungsfrist für Bauwerke
-mit 5 Jahren, für Arbeiten an einem .Grundstück mit 1 Jahre. Die Ver­
jährungsfr.ist für Bauwerke ist also nach der V,QB. weil .lugunsten des
Hauauslührenden herabgeselzt. Auf einen weit verbreiteten Irrtum mu
hier noch hingewiesen werden. Hä,dig wird angenommen, dalJ die
genannlen Verjährungsfristen nur für Beton-, Maurer-, Zimmerer- und
andere Arbeiten gelten und da  für 'Malerarbeiten, Glaserarbeifen usw.
kÜrzere Verjährungsfrisfen in Frage kämen. Das .trifft nichl zu. Die
Verjährungslrisi des 8GB. kann allerdings (vergleiche die YOB.!) herab­
gesetzt werden, sie giH. 'aber sowohl nach BGB. als auch nach VOR
für alle Bauleislungen. Es ist selbstverständlich, dar, auf Grund IV e r­
t rag! i ch e r Abmachungen für einzelne Bauleistungen kürzere Ver­
jährungsfristen vereinbar! werden können. tst dies nichl der Fall, so
macht keine 8auleisfung eine Ausnahme von der obengenannfen Ver­
jShrungsfrist. .oie .Geltung der Verjährungslristen für alle Bauleisiungen
hai das Reich gericht ausdrücklich in seinem Urteil vom 24. März 1904
ausgesprochen_ Auch das Kammergericht vertritt diese Rechfsansichl.
me darge'legte Rechtsansicht ist auch seither nicht bestritten worden,
aber sie ist leider wenig bekannt, weil häufig Sondervereinbarungen
über die Ver:jährungslrist für Mange:lansprüche eine andere Rechts­
Jage bedingen.

Von den beiden GefahrenqlJeHen zu fI ä eh s t cl er Fa >11, dafJ die
Verjährungsfrist für Mängel an der Bauleislung 91öl};er ist, als die für
Mängel an dem gelieferten Wetkstoff oder Bauteil in Frage kommende.
Der Beschaffung von Baustoffen und vielen IBaufeilen liegen Kaufver­
Iräge zugrunde. Bei Bauteilen ist natürlkh von Fal,1 zu .Fall zu prüfen,
ob das Kaufverlragsrecht (ab Lager, serienmär,ig hergestellie Bauteile)
oder das Werkvetlragsrecht (im Einzelauftrag angefertigte Bauteile)

anzuwenden ist. Von dem Falle arglistigen Verschweigens des Man­
gErls sei hier, um die Obersichl!ichkeit und Verständlichkeit nicht zu
beeinträchtigen, abgesehen. An zwei Fällen der Praxis sollen die
Gefahren erör!er! werden.

.Ein Baugewerbelreibender hat im Rahmen eines Kaufvertrages Bau­
stoffe gelie/er! erhaJten. Nach 8GB.   477 verjähren die M1inge!­
ansprüche beim Kauf (Wandelung, Minderung oder Schadsnersa!z) in
sechs Monaten von der Ablieferung an gerechnet. Diese Verjährung
triff auch dann ein, wenn der Mangel innerhalb der Verjahrungsfrisr
!'licht entdeckt werden konnte. Gerade hierin liegt für das Baugewerbe
eine ,Gefahr, denn Ablieferung und Verarbeitung Hegen of! 'längere
Zeit auseinander, in vielen Fällen ergibt sich der Mangel des geHeferien
Baustoffes noch nicht einmal bei der Verarbeitung, sondern erst später.
Das Reichsgericht begründet einmal, warum die genannten Ansprüche
der kurzen Verjährung unterworfen sind: ,,'.' weil die ErmifHung und
die Feststellung .von BeschaHenheitsmängeln nach längerer ZeH kaun1
möglich ist, und für den Verkehr die Zulassung des ZurückgteHens
auf solche Mängel nach längerer Zeit ... Isstig und hemmend ist .,."
Als 'Mängel kommen hauptsächlich Gülemaogel und Mängel an den
Abmessungen in Frage. Neben dies.er kurzen Verjährungs!rf j der
Ansprüche gegen den Verkäufer stehen die VerjahrungsTrisien für Bau­
mängel nach der VOB. oder die noch längeren nach dem BGB. Um
sich vor der aus diesem Unterschied der Verjährung frjsten ergebenden
Möglichkeit von Verlusten zu bewahren, bleibt als erstes und sicherstes
MiiteJ die ganz eingehende Oberprüfung der Baustoffe und der Bau­
teile bei ihrer Ablieferung durch den Verksufer.

Der z w e i t e hier zur Frage stehende Fa! I ist, dafJ der ihu w
ausführende verschiedene Verjährungsfrisfen für Mängel gegenübei"
seinem Sauherrn und seinen Nac:hunternehmern hai. Wenn in bei den
-Fällen die VOB. ohn-e Änderung zugrunde liegt, ist die Frage weniger
,wichtig. Aber wenn der Bauherr in besonderen Vertragsbedingungen
die Verjährungsfrist der VOB. beseitigl und etwa wieder die des 8GB.
angesetzt hat, dann können sich erhebliche Belastungen ergeben, wenn
nach etwa 3 Jahren nach der Abnahme der Bauherr MängelansprÜche;
erhebt und es unterlas en worden war, die Verjährungsfrist in den
-Nachunlernehmerverlrägen entsprechend abzuändern, sondern die VOB.
ohne Ä.nderung vereinbart worden ist. Hier würden 'Anspri.iche gegen
Nachunlern-ehmer bereits verjährl sein und der als Hauptunternehmer
auftretende Baugewerbefreibende wurde selbst die Belastung aus den
MängeJansprüchen .tragen müssen. Es ist also zwingend notwendig,
auf die Gefahr verschiedener Verjährungsfristen zu dcnlen, Von Be­
deutung ist auch der Beginn des Laufes der Verjährungsfrist. Grund­
sätzlich ist dies die Abnahme. W,erden nun NachunJernehmerJeistungen



selbständig vom Haup!un!ernehmer abgenommen, so kann es vorkom­
men, da  trolz gleicher .Fristen infolge des verschiedenen laufes der
oben genannte 'Falll der UnmöglichkE}ii des ,Rückgriffes eirdrill. Es
erscheint recht zweckmä ig, ohne Rücksicht auf die Abnahme durch
den Hauptunternehmer immer als Begmn der Verjährungsfrist die durch
den Bauherrn erfolgende Bauabnahme anzusetzen.

Am der verschiedenen Dauer und dem verschiedenen laufe der
Verjährungsfristen fur Mänge!ansprüche können dem Baugewerbe­

IiI'ii%!Ii lmd

Sowohl die Behandlung ,am Abschlu tage schwebender Bau/en wie
die Vornahme von Rückstellungen fur Garantiev€rpHichtungen sind
Fragen, die für den Bauunternehmer von besonderer prakiischer Be­
deutung sind. Die derzeifige Rechh'lage soll mit Rücksicht auf die im
Gange befindlichen Steuerveranlagungen kurz wiedergegeben .werden:

Die BilanzJerung unvollendefer ,Sauten.
'Die am Jahresende unvollendeten ,Bauten sind in der Bilanz regel­

mä 'ig mindestens mit den bereits enlstandenen Her s t e J I u n 9 s­
k 0 s t e n 'anzusetzen. .zu diesen gehören die verwendeten Baustoffe,
die produktiven Lohne sowil:) die damit unmiftelbar in Zusammenhang
stehenden Ausgaben für  oziale Lasten und dergleichen, Architekten
honorare, BauführergehäJter, 'Handwerkervergütungen, Pianungskosten.
Fuhriöhne und Frachten, Versicherungen, .Lagermieten und sonstige mii
der Baustof/beschaffung und weiter mif der Bauausführung zusammen­
hängende Ausgaben, Zu den Herstellungskosten rechnen iClber auch
die sogenannten Fe r t i gun g s gern ein k 0 sie n (<RFH. vom 11. Ja­
,nuar 1939 RStBI. S. 323). Was zu den Geme'inkosten gehört, ist nicht
ausdrücklich enlschiedeni einen Anhaltspunkt geben die leitsätze für die
Preisprufung bei öffentlIchen 'Aufträgen (RGBI. 33 I S. 1624 H.). Hiernach
sind zu den Gemoinkosten zu rechnen, soweit sie noch nicht als Sonder­
kosten für die 'einzelne BausteHe berücksichtigf sind '(Materialaufwen­
dungen, örtl;che Unkoslen; vgl, gegebenenfalls die Buchführungsricht­
linien!) (Generr"lunkostcn) für Energie- und Brennsfoffe, Hilfss!offe,
Betriebsstof/e (z.,8. Stromverbrauch, 'Reinigungsmittel), laufende Instand­
haltung und Versicherung der Fertigungs- und tagerungsanlag-en (Ge
räte, Baracken usw.), Versch!eiry und ,Abschreibungen auf diese Anlagen
sowie auch entsprechende AnleiJe an der Vermögensteuer, Grund- und
Gewerbesteuer. Dagegen gehören n i eh t dazu die mit der kauf­
männischen Verwaltung und dem Vertrieb zusammenhängenden Ko ten
(z. B. Geschäftsleitung, Buchhaltung, Verfreterprovisionen, Werbung),
De'lkredere, Spenden, ,Einkommen- und Körperschaftsteuer, Umsatzsteuer
sowie Zinsen für Eigen- oder Fremdkapitai.

Die bereits entstandenen Herstellungskosten für schwebende Baut-en
können gegebenenfalls auf einen nie cl r i ger e n Te i I w e rf (Wer!
vom Standpunkt eines Erwerbers des Gesamtunfernehmcns a b g e ­
s eh r i e ben werden, wenn nach Lage der Verhältnisse mit einer
Deckung ,der bisherigen Au/wendungen nich! zu rechnen ist.

Was die Berücksichtigung von Ver die n s t z u s ch lag befriffl, so
hat Staatssekretar im Reichsfinanzministerium R'einhardt darauf .hinge­
wiesen, es müsse in der Regel von Bauunternehmern gefordert werden,
dary bei Bauten, deren Herstellung sich auf einen Zeitraum von 'einigen
Jahren erstreckt, insoweit, als auf den Baupreis Vorauszahlungen ge.
leistet sind, ein angem<e5sener Hundertsatz hiervon als später fälliger
'Baugewinn bilanziert werde (DStZtg. 37 Nr. 40), Auch nach der höchst­
richterlichen Ri:i!chlsprechung wird "die Berücksichtigung von Absch!ags­
zahlungen der Kunden auf teilweise fertiggest-e-llIe Baufen insoweit ver­
langt, als in ihnen die im wesentlichen Ergebnis endgültige Bezahiung
abgrenzbarer fertiger und abgelieferter TeiUeistungen liegt, auch wenn
die endgü1lige Abrechnung und Nachmessung noch vorbehalten 'Wird,
wenn es sich um gro e Bauten handelt, deren Fertigstellung sich auf
eine Reihe von Jahren verteilt," HierzU heiryt es ,in der neu esten Ent­
scheidung: "Hier kommt nach der Erfahrung des Lebens in ,der Regel
ein Rückforderungsrecht des ,Bau herrn nicht mehr in Betracht, beide
Tei!e haben daher zu einem bestimmten Teil ihre Verpflichtungen er­
fülll, der Bauunternehmer auf fertigsleJlung eines bestimmten BaufeHs,
der Saunerr auf Bezahlung dieses Baufeils. Nur in diesen ,Fällen ist
mit der Absdllagszahfung ein entsp echender Teil des Gewinns beim
Bauunternehmer bereits verwirklicht. Gerade hier kommt dann aber
auch unter Umständen eine Rück lellung für drohende Gefahren, für
GewährJelstungsverpflichfungen und gegebenenfalls für Verluste wegen
der noch ausstehenden Res/zahlung'en des Bauherrn {z. B. bei Zahlungs­
unfähigkeit des .Bauherrn bleibt dem Bauunternehmer das nur teilweise
bezahlle Haus unverkauft stehen) in Frage." (RFH. vom 11. Januar f,939
wie V01.)

Bemerkenswert sind noch verschiedene Grundsatze 'aus dem vom
,Reichsfinanzhof seinerzeit eingeholten Gulachten der wirtschaftlichen
Spitzenverbände. Ein vorsichtig bilanzierender B,"Junternehmer wird
.hiernach .stets unter Anwendung grö tmöglicner Vorsichlsmaf)regeln
und unter Einhaltung al!er nur denkbaren Kaute!en ver/ahren und >eine
Vorwegausschüftung von Gewinn aus einem noch nicht abgewicke'lten
Bauver!rag nur dann vornehmen, ,wenn mit einer an Gewiryheit gren­
zenden Wahrscheinlichkeit eine Beeinträchtigung dieses angenommenen
Ergebnisses nicht mehr erwartet werden kann". -Es ist sogar durchaus
denkbar, da  bei einem Bauvertrag beiderseits vollständig erfül!t isl
und ein buchma ig vorhandener Gewinn trotzdem noch nicht 'ausge­
wiesen werden kann, weil eine noch nicht abgelaufene Gar an t j e
er heb! i ch ,e Rück s tell u n gen erforderlich macht. Als typisches
Beispiel sind il1 dem Gut,achten die Straryenbauten angefUhrt, bei denen
der Un1ernehmer regelmäryig für die Güte seiner Arbeif eine Garantie

treibenden empfindliche wirtschaftliche Belastungen enfstehen. Es ist
unbedingt notwendig, sich dieser Gefahren bereits bei Empfang von
Baustoffen und Bau/eifen und bei Absch!u/J von ,t-jachunternehmer­
verträgen bewu f zu werden.

Auf Sonder/ragen, etWa die des Vorbehaltes von .Mänge!ansprüchen
oder des Verlustes 'jedes Mänge!anspruches ir.fO'ige vorbehalt!oser Ab­
nahme frotz Kenntnis der Mängel, wird einmal ,in kÜnftigen Dar!egungen
einzugehen sein.

i.
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übernehmen mu . Wenn innerha'lb .dieser Garantie an den herge­
stellten Stra en irgendweld1'8 Mangel auftreten, die der Unternehmer
auf seine Kosten .beseiHgen mu , so känn:3n durch die Notwendigkeit,
zu diesem Zwecke wieder Geräte und Brennstoffe besonders anfahren
zu müssen, solche Kosten entstehen, da  ein bei der Ausführung der
A beiten erzielter Gewinn empfindlich geschmälert, wenn nicht ganz
aufgezehrt werden kann.

E-in schwebendes Geschäft liegt jedenfalls dann nicht mehr vor,
wenn die Ab nah m e stattgefunden haI. Auch wenn bei der Ab­
nahme einzelne Mängel gerügt worden sind, ist deshalb doch die
Abnahme als Erfüllung durch den Bauunlernehmer anzusehen, wenn
überhaupt der Bauherr den B.3U übernimmt. Der Umstand, da  die
Abrechnung noch aussieht, oder wie erwähnt, noch gewisse Mängel
gerügt sind, steht dem nicht entgegen, Hei sehr vietcn Lieferungen
werden, wie der Reichsfinanzhof sag I, ,Mängel gerügt, entsteht ein
Streit über die Abrechnung usw. Dies kann ,aber nicht hindern anzu­
nehmen, da  der Gewinn verwirklicht ist. Sind einzelne Punkte deI
Abrechnung angegriffen, so wird insoweit 'eine entsprechend niedrigere
,BewerJung der Forderungen in Frage kommen (Urtei! vom18. November
1937 - V  607/37 StuW. Nr.17).

Rückstellung für Garantie-Verpflichfungen.
Eine Rucksteilung für GarantieverpHichtungen des Bauunternehmers

wird nach den bereits erwähnten Grundsätzen des Reichsfinanzministe
riums {vg!. OStZtg. 37 Nr. 40) anerkannt werden, wenn 'eine der ,Ruck­
steIlung etwa entsprechende I na n s p ruch nah m e im <ourchschniH
der Jahre auch tatsächlich erfolgt oder aber aus besonders darzulegen­
den Grunden in Zukunft mit, einiger Sicherheit oder wenigstens mit
'Biniger Wahrschein ichk'eii zu erwarten ist (RFH. vom 14. Juni 1939 ­
V! 118,/39). ,Auch die übliche Rückslellung in Höhe von 2 v.H. wird
unter Umständen beanstandet, wenn nicht die bisherigen Erfahrungen
und sonstige Gründe für die Zu lässigkeit angeführt werden können.
Ein höheres ,Risiko ,kann durch neu e Bau s t 0 f f e, v'e r ä n der f e
Bau w e j sen usw. gegeben sein. Hinterleg!e G.:irantiesummen, Sicht­
wechsel usw. sprechen grundsatzlieh datur, da  mit einer Inanspruch­
nahme gerechnet wird (v g1. auch ,RFH. vom 9. November 1932 - VI
1615/32 StuW. 33 Nr. 25). Doch k'ann das Risiko auch durch Rückgriffs­
rechte bei Lieferanten, Versicherungen usw, gemindert sein, Allgemein
empfiehlt es sich, über die bisherigen Inanspruchnahmen von Garan1ien
für die verschiedenen Bauarten gesonder! Buch zu führen. Insbeson­
dere die  eueinführung einer GarantierucksteIlung setzt voraus, da
eine Grundlage gegeben isf, nach der e.ine erhebliche Inanspruch­
nahme 'erfolgen könnte (RFH. vom 18. August 1933 - VI A 736/33
RSIBI. S. 1205).

Vet1!!ni!iß@!I ri!\l \!3@!!n l!!Ia5!l1i if1'Ii!Ii €!J iill1'i1I iI  I!!I  ­

'(f!jf \!1 €SOllS ,,\!3 I1@iiI!1ImOilh!!nil  Iii:I!1i1qelil" iM Silmil\!l!)
deg m1!!nt!a1b:$Ii  I\!I1I1\1!dI1li '

Es Iwmmt vor daß eill Bauherr, der sich ein Haus bauen laßt, dem Bau.
gewerbetreibenden unter Verrechnung auf den Preis 1ür die Bauleistung.
Baustoffe zu Verfügung steli!. F II! nun der im Bauvertrage fur die .Ba\,stoffe,
e te :5   nld'u    z    uaeUr  g Baz .F ;   6Ieiiea9I1cgneJ: zr  v:;:: n  m
Entgelts" oder nicht, so lautet die Frage. Der Re ich s I i 1'1 iJ 11 Z hof hat
die Frage nach der Abzugsfähigkeit bejaht. )n seinem Urteil vom 3. Novem.
bel 1939 hat er auf sein in deI Flage am 19. November 1734 ausgesprochenes
Urteil verwiesen. Der Baugewerbetreibende braucht -'iiso den Teil des für
die Bauleistung "vereirmahmten Entgelts" nicht zu versteuern, der in der
Hingabe der Baustoffe durch den Bauherrn beste t. Beispiel: Bauherr und
Baugewerbetreibender schließen einen Bauvertrag uber Maurerarbeiten, der
Preis fur die Bauleistur1g ist nach der Preisermittlung des Baugewerbefreiben.
den mit RM 1500 vereinbar!. Nun vereinbaren bcide weiterhin, daß der Bau.
herr Hinlermauerungssteine im GeSiJmtwerte von RM 250 bereitstellt. Dann
hat der Baugewerbetreibende nur ein Entgelt von RM 1500 weniger RM 250
also 1250 RM zu fordern. Mit diesem Entgelt ist er vOll umsatzsteuemflrchtTg,
wenngleich auch in ihm der Preis fl.ir weiler zu der Bauieistung velwendete
Hinlermauerungssteine enthalten ist, die der BcugewE'lbtreibende beschalH
haI. Diese Entscheidung entspricht durchaus den Bedürfnissen und dem
Rechtsemplinden der Baupraxis, ebenso die weiteren Ausführungen des
Relchslll1anzhofes lJ1 dem Ur/eil vom 19. November 1934 Der Reichsfinanzhof
laß! nämlich dann den Abzug des Preises für die beleltgesteliJen Baustofte
nicht zu, wenn der Bauherr Baustoffhändler oder Ziegeleibesitzer ist und
lediglich ein VerkiJuf der Ziegel an den Baugewerbetreibenden vorliegt wie
in Jedem anderen Falle, d. h also elO reguläres Handelsgeschäft, das nur
dio Besonderheit zeigt. mit dem betreffenden Bauvertrage verbunden zu
sein. Hier ist im "vereinnahmten Entgelt" auch der Betrag fur die infalge
des Bauauflrages beim Bauherrn gekauften Baustoffe Gnthalten ein Rechtzum Abzug besteht nicht ' Dr. R., B,

­
-"""""""'.,...".

Spannbefon-Brücken
In dem Aufsatz Unseres MllarbGiters Dip['.lng C ij s t n e r, Bedin, in

Nr. 22/1940 uber Spannbeton-BnJcken ist zu berichtigen, daß es sich bei der im
Aufsalz kUrz mit Wayß &. Freytag bezeichneten Firma um die Neue Baugesel[.
schaft Wayß &. Freytag AG., Stammhaus Fr<lnkfurt a. M., handelt.



Anordnung'
über Verbjndlicherklärung des Einheitsmie1verlrags für Baugeräfe

Vom 6.'uni 1940
Auf Grund des g 12 der Verordnung über H6chstmieten fur Baugerate vom

16. Juni )939 (ReichsgesetzbI. J S. 1043; Wortlaut in Nr.2711939 S. 225 unserer
Zeitung), wird folgendes angeordnet:

!i t. Der in der Anlage abgedruckte EinheiJsmielve:traq fur Baugerate
wird vom 10. Jun.i 1940 ab !ur allgemein verbindlich erkl<:nt.

!i 2. Vom 1. August 1940 ab gel!en die Bestimmungen des Einheitsmiet­
vertrags auch für bereits vor dem Inkrafltreten dieser Anordnung abge.
schlossene Mietverträge ubcr Baugeräte.

!i 3. Der Reichsl<ommissar ftlr die PreisbHdung kann im Einvernehmen mit
dem Reichsminister der Justiz Ausnahmen von der Anwendung dieser An­
ordnung zulassen.

Be r I i n, den 6. Juni 1940.
Der Reichsminister der 'ustiZ".

LV.; Dr. Sc h ! e gel b erg e r.
Der Reichskommissar für die Preisbildl..mg.

!. V.: Dr. F lot t man n,

Der oben als Anlage erwähnte Mietvertrag, der wegen seines Umianges
hier nicht abgedruckt werden k nn, enth 1t 2Z Paragraphen und ist Im
Reic;hsa.n1"eiger Nr. 132 vom 8. JUni 1940 veroffentllcht. Bestellungen nehmen
alle Postanstalten und ,die AnzeigensteIle des Reic;:hsanzelgers, Berlin SW 68,
WilhelmsJraße 32 (Einzelausgabe 30 Pt.) gegen Barzahlunq oder vorherige
Einsendung des Betrages cinsc;:hließlich des Portos entgegen.

Errichtung der "Gemeinschailsgruppe Bauhandwerk'"
Berlin NW 7, Meust. Klrchstr.4}S

Der Reichsarbei1sminister.Va 5230/68. Berlin, den 30. April 1940.
Die Entwlckiung der lage in der Bauwirlschaft hat den Reichshandwerks­

meister als LeitN der Reichsgruppe Handwerk ve[anlaßt, eine straffere Zu­
sammen1assung der Kralle der Organisation des Bauhandwerks vor2unehmen.
Gemäß g 4 Abs. 4 der dUrch Verordnung des Reichswirtschaftsministers vom
7. Juni 1935 genehmigten Mustersatzung der Reichsinnungsverbande zur Rege_
lung des Efnsatzes des Bauhandwerks hat der Reich handwerksmeister den
Zusammenschluß der nachstehend aufgeführten Reichsinnungsverbär.de:

Reichsmnungsverband des Baugewerkes, des Zimmerhandwerks, des
Dachdeckerhandwerks des Stukkateur- und Gipshandwerks, des Pflasterer.
und Straßenbauhandv/erks, des Bildhauer_ und Steinmetll1andwerks, des
Tischie[handWCrks des Eiektrohandwerks. des Schlosserl1andwerks, des
Installateurhandwerks, des Klempnethandwerks, des Glaserhandwerks,
des Topter- und Ofensetzerhandwerks, des Maierhandwerks, des Ti.lpezier-,
Sattier-, Polsterer- und Dekorateurhandwerks und des Drechslerhandwerks

zu einer Gemeinschaftseinr!chlunq unter der Bezeichnung
"G e m e [n s c h att s q t U p P e Bau h a n dw e r k"

angeordnE:'!!.
Nach Mil!eilung des Reichsstandes des Deutschen Handwerks orfolgt der

ZusammenschJuß um ,die Arbeit der ReichsinnungsverbJ:inde zentral zu lenken,
einheitlich auf die Gesamlbauwirtschaft auszurkhten und insbesondere die
tatsachlicho leistunqs!ähiqkei! des Bauhandwerks voll z r E !faltu,""!9  u
bringen, Aufgabe der Gemeimchaftsgruppe ist es dahc!, tUr eln,:n eInheIt­
lichen und deI Leistungsfähigkeit des Handwerk.s  ntsDrechenden E!nsalz d s
Bauhandwerks und seiner wirtschaftlichen EInrichtungen !Arbe:tsg m.e[n­
schaften, Arbeltsefnsatlqesellschatten) Sorqe zu tragen und. eine emhell![.'::he
Vertretung nach außen und dem Großauftraggeber gegenuber zu gewahr­
leis1en.

Im Auft[ag: Dr. Bei sie g e!.

Kleinsiedlung in den eingegliederten Osfgebiefen
Bereifsfe!!ung von Rcichsmitleln und MiUeilung der vorläufigen

Förderußgsbestimmungen
Runder1aß des Reichssrbeitsministen v. 19. Mal 1940 - IVa 4 Nr. 3143-22/40 ­

In Ubereinstimmung mit Ihnen und den be el1igten o ers!en Reichsbeh?r.
den halte ich die Kieinsiedlung {Heimstättensle iung} fü: besopders geeig­
net. die \'oiksdeutsche werktätige Bevölkerung.1n den e[ngeg!l derten Oy!­

zh \ lk  ni h;h    f6  ei  g  ::'di    n. z u :' h l ndeunndso;udeI;st  ee. .u,crn w

:   at   nm1 V lrke   s;    e  r, AÄ     JrtB,d[ a d   t r   Ic; ;   e :
ri W;2hdeiu    t:n u ";i    eV;  d  I ; e  t: :r  n d  d i r  :   ei : el d
Volkswohnungen untergebracht werden, in großeren G,,:mel sch<l lsSledluo.

fE  'enaS  d  i g  ) ch   e   a   e k    :Peenn     gpeehoeS  d 1  C:e[: n a E   ;      I u ; n
Bei dem Neuaufbau oder der Erweilerunq von Ort5chai!en wer en daher
soiche Siediungen von vornherein in die Planung aufzunehmen  e1l1, .

Nach den bisherigeo Er6rterungen ü,be.r die  urchführungsmo!il.llchke[le
ti     eed U  ue; c :/ tedi l e Wm;     n Aül r:ic iJ'!    r nn:oJ  r ! 1 _
ez \ ne   r  {4 v  m 1 .6         r1913:37 2 n ez    3  ;  .(i;   i :b: li  8
_ Reichsarbeitsbl. 11'37 S. I 227 f( und 1939 S, I 13 fl.) - In Verbindung mll

i U  ndd  ßB:  li u ;; e 6 d  I  r  r 'ei\   27J   1 'us   m b w l:
Unit: n[feeJf   rb ts  n Nr  i q  I e .elrt  8) O !  gb;:;e ndzuauf r : n d,  i
formelle Einführung der Rechlsgrundlagen fur. die Kle!nsled.I.u g lr1 den eIn.

[evdoe t   0  n    i      u vdo r d:t: I   z  d  g      ennen R [  _S     [ß   h1Q
.9d  f: g i )h i tJI: di       hd! n   U   r i ; hKeSn       c:'   sc  6 [
Vor/ragen zu kiären sind.

I.

Fur den Fair, daß inzwischen schon ,,:?rdringl.fche Siedlu gsvor aben an
he '1 ran:!I lt ri ;;nmkhrd;;r:;rd   hn i Ur j      Wm   n rtr d  lt Hge   chR tic
ministe  der Finanzen schon vorab damit einverstanden e k!ären, d.aß solche
Vorhaben schon jetzt auf der Grundlage der vorerwehnten Forderungs.
bestimmungen durch Reichsdar!ehen fur KI,,:in iediungen un . (oder) dur(:h
Ubernahme von Reichsbürgschaften fLir Klemsledlungcn ge/ordert werden

Pn a V   'i:    h rrg d  r F    7al Cl huSs1: I; n     Abes   ußNd;s3 B  k  ira   :
Verlrages erst beantragt werden kann, wenn zugleich. versichert wird, daß
mi! dem Büu der Stellen begonnen ist oder unverzugilch begonnen werden

kann, werden vorerst nur BewJJJigungsbescheide (Bürgschaftsvorbescheide)
tur solche Sled.lungsvorhaben erlassen werden kannen, die  r]egsVllchtlg
sind, von den Dienststellen des Herrn Gener.slbevoJlmEichtiqten fur, die Roge­
Jung der Bauwirtsch1lf1 genehmigt sind und fur welche die erforderlichen
Arbe!!Skriifte und Baustoft,e beschafft werden können. Soweit angangig,
emp11ehU es sich, andere Sied!ungsvorhaben aber schon weitgehend vor­
.zt!bereiten, dan:it zu qegebener Zelt - nach Aufhebung ader Loc!(erunq der
Bausperre - dIe EfteJJung der BewiJligungsbescheide ohne großen weiteren
Zeitverlust möglich [st.

Im übrigen sind die oben  rwdhnten Bestimmungen uber die Forderung
der Kleinsiedlung (KSB) vom 14, Seotember 1937 ur1d die Är1derung der Be.
stimmungen vom 23. Dezember 1938 'schon jetzt si fJ n 9 e maß anzuwenden.
Von den den KSB. ars Anlage beigefuglen FarmbläHern 1-8 konnen die
Muster 1 und 2 - Antri.lg und 8ewi1ligungsbescheid (Vorbe5cheid) _, wie
Muster 3 und 4 (Bank-Trag er-Vertrag), Musle, 3a und 4a (Tr6ger-Siedl ,.Ver­
trag), Mus!er 5 (Aunahiungsantrag) und Muster 7 {Burgschaltse[klu.fung) unter
sinngemäßer Anpassung   schon jetzt verwendet werden. Wege, der Ein­
führung der ubrigcn Muster bitte Ich, Weiteres abzuwarten. Schon Je!lt bitte
ich Sie, u.ber auch Ihrerseits zu prü en, inwieweit die Musier gegebenen.
falls geändert werden müssen, und mir entsprechende Vorschläge zu urJter.breiten.

Zur Deckung des Betrages,
der Siedler - mll1destens 10 v.
nfcht aufgebracht werden kann,zu a) RM,zu bj RM,zu c) RM,zu d) RM,
zur Bewi!liqunq von Re,chsdarlehen für die F6rderunq von  icinsH;a:urlqs.
vorhaben gemaß dIesem Erlaß oder zur Forderung von Kleing<i,ten (\lgl
meinen Erlaß vom 22. Januar 1\'40 - IVa 5 Nr 316G-?6i39 -) zu

Die Herren Reichsstatthalter in Danzig.Westpreußen und im Warthegau
bitte ich, die zugeteillen. 6e!räqe auf die Reg,erungspräSlden:en entspre­
chend dem Bedarf und den Durchlürrrungsmbg)ichkeilen unlerzuvertei'en und
mir die Hohe der zugeteilten Beträge anzuzcigen_ Auf der ersten SEite _
oben rechts - der zu erteilenden Bewilligungsbescheide bitte ich zu ver­
merken, daß es sich um Mittei des VII. Sied:ungsabschnitts handelt.

Ich behalte mir vor, über die zugetei!ten MI!!e! ar.derw;it zu verfuge;1.
falls sie nicht binnen einer angemessenen Frlsl eingesetzt werden könnel1

m.
Wegen der ungünstigen Lohn_ und EInkommensverhältnisse der in ersfer

Reihe für die Kleios!edlung in Betracht kommend?n volksdeu!schen minde,­
bem[ttelten Bevöikerungskreisc kön:1en neben den Reichsdarlehen u U. [;::::c11
besondere Zuschüsse dUs dem Grenzlandiürsorgefonds _ soweit das zur
Erzielung einer auf die Dauer tragbaren S:edlerbelastung erforderlich ist _
bewil!igl werden. Das N<ihere wird durch be onderen Erlaß noch mltgete;1twerden,

Um ferner die Aufbringung d8r bestimmungsmaßigen Eigenleistung von
Sied!ungsanwi'irlern zu erleichtern, die bei den Reichshoheitsverwal!ungan
bedienstet sind, bin kh damit einverstanden, daß meine Rundenasse vom
18 Juli 1938 - IVa 4 NI. 3t01i44 - (Reichsarbeitsb!atl vom 25 Auc:us! t953
S. I 280 ff.) - Abschnitt J! - und vom 17 Septemb'="r 1933 - iVc 1 N,- 4CJQ'67
- (Reichsarbeitsb!aH vom S. Oktober 1938 5 ! 32211.). betr. Gewährung vor.
Betriebsfuhrerdarlehen an BediensteIe der Reichshoheitsverwaitunaen zur
Erleichterung der Finanzierung von !<Ieinsiedlungeo schon angewendet wer_
den kannen. D<iS seinerzeit r.icht veröffentlichte Muster für den DiOr!ehns.
vertraq {Vordruck 41) kann \Ion der Hausdruck:erei des Relchö<irbeitsminl.
steriums bezogen werden.

Wegen der Eintuhrung der VOrschriften u o:r di<:; Gew"h ung ,,:on eil1'
maligen Kinderbeihilfen als Sied!ungskinderbel i!ten In den elngegJlederten
Ostgebiet n bin ich mit dem Herrn. Reichsminister dE'r F;r.anzc  :n Verbi.n­
dung getreten. Die Bestimmungen gelten schon let:;:! im Ge:Jl.et der bi ­
herigen Freien Stadt Danziq und im Gebiet des Reqierunq oezlrks Marlen.
werder. Sied!ungskinderbeihilfeo können außerdem schon Vo!ksgenoös.en
gewährt worden, die ihren Wohnsliz aus dem ,),Itrekhsqeb;e! do:r Os m rk,dem SudetenJand dem Memelgebiet oder dem Gebiet der olshe'lgcn ;-ml",,:1
Stadt Danzig in d e einqe9iiederten Oslqebie!e veriegen ode   or.thi.r:. um.
gesiedeit werden. Die Anträge auf Gewahrullg von S,edlunqsklnocroeln<ffen
sind in diesen Fällen bei der Gemeinde zu s:ellen, in der die Antr"gste!!er
ihren let,:ten Wohnsitz VOr der Ubersi d!unq ir> die ernoeq ;edp.rten. O t.
gebiete qehabt haben Durch diese Regelung 1<ann schon .elnem Teli d.er
kinderreichen Siedler in den Ost gebieten vor der aUqe',H lnen i:(echtseln.
führung durch die Gewährung von S:edlungsk.inder;:oeihJifen geholfen werden

IV.

Dre vorstehende vorlaufige Regelunq qil! <;uch f r   e in d;c Re<;W1n.JI1Q.;.
bezirke Go.\mbinneo. A!lenstefn und Oppeln e.l.ngeql eo.erten Ostgeb[ele  Ie
für diese Gebiete erforderlichen Millel [Iur KIc1r;Sledlu gen un  K!eln­
gerten) sind den a!IQemeinen KieinsiedlungskonHnqenlen d!eser Reqlerungs.
bezirke für den VII. Sledlunqsabschnilt zu ontnehmen, aber [0 den KOntroiJen
und Monatsnachweisungen besonders zu bezeichnen.

Ich ersuche. die nachgeorc;Jneten Behörden uod  ie 9'erne:nden sowie d e
sonst am Verf<:3hren be!eni9ten Ste!!en zu be.nachf[(::htlqen tll1? auch d,e
biJenllichkeil von dem Inh;)1I dieses Erlasses In geelQf!<;ter Welse..zl! unt r.
richten. Wegen der forme1ien Bestellung der Bew!lllqungsbehorden Im
Reichsgau Dam:ig.Westpreußen und im Warthegau erg ht ncch besondere:
Erlaß.

Die Haftung des Archiieklen gegenüber den H,mdwe!kem
D<.3S OberlandesQericht in Hamburq hat sich in einem In der "Juri$n c0en

Wochenschrift" ver6tfenl1ichjen Urteil ausqehend mit der Fra<;]<; .b;schaftiQI,ob der bauleitende Architekt den am Neu. odor Umbau beteliig,et1 H;:Jnd.
werkeln !Ur die Bezahlung ihrer Forderunqen haft.eL l'Ie n er den H?'ld.
werkern die Erklärunq abqibt die Zahlungen s !en qeslchert Da, Ooe..
landesgericht in Hamburq hat 'd,ese Frage qrundsatz;Jch be f a h L D2r Ent.
s<:heldung !ag im einzelnen foJgender Sachverhalt lugrunde, ..,

Die EigentiJmerfn eines Einfamilicnhaus s halle de , beklagten ArCn[HH!e-n
den Auf\;ag erteilt das Gebäude in em Mehrfamlllenha.us umzuwa:1;deln.
Sie selbst wilr Wohlfah[tsempfängerin, die Kosten des  mbaue  soillon  ;I;
bneerm n;g  r f  :  ar f:d[ic e t    ich  {d   . d  r z ; I  t:U1   h ie?t.si:  ;_
nahm die leitung des Umbaues und iJbenrug Im AlItlriJ,Qe und fur Rec;l ung
der EJgentümerin vcrschiedenen Handw,,:rke[n die ,errorderiichen  rb"Hte,'_
mdem er ihnen gieich.:eitig fOlgendes rn[lt ilte: "DI.<' Zahlungen, Sl  . durch
EintrdgUng einer Hypothek von der Sparkasse ,sowIe durcn Zu c u    <:!?r

rneslt::   g;  f:  Ji  c Z  I  gO   ,  sial t  ß T. 1 oJHh  C;I'I  : r it rnt  ?    ! J: :li ;
Angriff genommenen A belten kel.ne Verglitung erruelten. - .Das ,Ooe!l rh..", ­gericht Hamburg vertn\1 nun die Auffassung, der Ar chi   e;;: t ,e. den
Handwerkern s c h a d.e n e r s atz p T I ich t i 9 Der bi!u!ei ende A,chitc':.
sei schon im Hinblick auf seinen eigenen Verdienst LInd ,salo "'nsehen bei
den glOßen Geldgebero 80 dem schnellen Bepinn und a r re[ ungs!()s:,n,
ungehemmten Durchtuhrul1Q des Baues persönlich [oteresslNt eS  el Gen
Handwerkern be!<ann!, daß der A[chitekt das Vertrauen der Geldgober qe.



nieße und daß ihm jede Unregelmaßigkeit in der Abwicklung solcher Ver­
träge beruflich schade. Daraus ergebe sich zwanglos, ,daß der bauleilende
Architekl auch bei den Bauhandwerkern ein besonderes Vertrauen genieße
und daß zWlschcr< ihnen eIn stillschweigend begrür<detes Vertragsverhaitnis
bestehe, laut dessen der Architekt ihnen fur die -Folgen eines von ihm bei
Auftragser!eilung begangenen Verschuldens hafte. Der bekl"gle Architekthabe zwar k ein e Gar a n t i e tu r den Ein g a n 9 der Z a h I u n gen
übe r n 0 m m e n. Der Architekt se) jedoch verpflichlet, nur nach sorg­
lalNgster Prufuf1g den Bauhandwerkern über die ZahlunQsfähigkert dos Bau­
herrn und die Sicherung ihrer Forderungen Milloilunq zu machen Die Bau­
handwerker haUen in vorlieqendem Falle dCr Angabe des Architekten, die
Baugelder selen sichergestellt, Giauben schenken dürfen. Sie hätten an­
nehmen können, daß der Architekt personIIch als Treuhänder der Geldgeber
dre Beträge von den Kreditinstrtutenin Emplang nehmen und sie gleich­
mäßig unler die am Bau besch!iftiglen HandwclkCr verteilen werde. Nach
Empfang der Mitlei!ung des Archileklen häHen die Handwerker keinen An­
laß mehr gehabt, sich U'l1 die Zahlungsfiihigkeit der Bauherrin oder die Ein­zelheilen der von der Sparkasse oder Beleihungskasse gegebenen Er­
klärungen zu Kummern Da die Handwerker durch die unvors'ichlJge Erklä­
rung des Architekten qeschädigt seien, könn1en sie von ihm Schadenersatz
fordern.

Man wird die er außerordentlich wichtiqen Entscheidung :Lu tlmmen müs­
sen Jeder qewissenhaf1e und Veraf1twortungsbewußte Architekl wird die
Stellungnahme des Hqmburger Oberlandesgerichts begrüßen Das vom Ge­
licht mit Recht so stark hervorgehobene Vcrtrauensverhällnis, das zwischen
Arcflllekten und Kreditgebern und Bauhandwerkern bestehen muß, wür,de
durch die Duldung solcher ieichtfcrligcr Kredit<"uskünf!e gestör!. Mit Recht
iSI daher die HaHunq des betreffenden Architeklen für den Schaden, der denHandwerkern entstanden Ist, bejaht worden. Dr. M.g    hM
Ratgeber fur den Leistungskampf im Baugewerbe. BerUn 1939. 243 Seiten mit

vrele" Abbildungen. Größe 17X24 cm. Verlag fur Arbeitspolilik, Berlin C 2.
In dem Geleitwort zu der Schrift sagt Reichsamtsleiter Dr. Theo Hupfauer:
,.Der Leistungs ampl der deutschen Betriebe ist ein We\tkampf der Betriebe
um na. ionalsozlalistlsche Gemein. chaft und Betrieb!geslal1ung und d<Jmit um
d.ie hochsIe Leistung." Die Efful!ung dieser Aufgabe im Baugewerbe :LUfordern und sicherzusteilen, ist Ziel der außerordentlich lehrreichen Schrift.
BelrlebsJührer, Betrrebsobmann und Gefoigsmann vom Bau erfahren durch
k!are knappe Darlegungen und dUrch klare anregsame Fotos reiche B",loh­
rung und Anregung. Gerade unsere deutschen Baubetriebe müssen im Hin.
blick  uf dcn leis1ung5maßigen Aus- und Aufbau jederzeit alles Bomuhen
einsetzen EIf\ wert oller Wegweiser ist das in der Schrift Gesagte. Aus­
sprachen uber die einzelnen Themen sOllten mehr und mehr verpflichtender
Braucll werden uno fester Bestandteil des betrieblichen Schulungsstofles sein.
Die baupclizellichen Vorschrjf!en des Deubchen Reiches und Preußens. 2. Auf­

lage 1939, mit Erlciutcrungen und Verwelsunqen von Ministerialrat im
P,el!ßischen FinanzmJnisterium Georg K a y s e r. Größe 12,5X16 cm Zu
beziehen durch die C H. Becksche Verlaqsbuchhandlung, München 13 Wil.heimstraße 9. Preis gebd. 9,50 RM '

Das Bedürfnis der Praxis nach einer voils!iJf\digen, handlichen und jederzeit
auf den ncu€slen Stand .zl! brinqenden S m lung aller wichtigen Gesetze,
Verordnungen und Rlchtlln.en des BaupollzeHechts und seiner zahlreichen
G. enzgebic;le ist unbestrilfen Die Kaysersche Ausgabe wird diesem Be.
durfnrs in Jeder Richlung gelecht. Eine auch nur ahnliche Sammlunq gib! es
bisher nicht. Der umfangreiche Stoff ist übersichtlich angeOldnet. mit kurren
Verweisungen und ErliJUterungen verschen. Diese und das einqehende Sach.
verzeic nis <"rleichtern den Gebrauch der Sa'TuOIlunq dem Nichtjuristen außer­Ord8nllich Es Ist nicht zu viel oes<'lgl: Die Samml ng gehört in jedes Bau.
buro, das des Archilekten ebenso wie das des Baubü\riebes l
Eisenbeton im Wohnungs. und Siedlungsbau. Von Dipl.-Ing. R. va n Hai a S"2,

,939 132 Seiten mit 10-" l\bbildungen. GrOße DIN A 5 (14,8X21 cm). Verlag
Von Wilhelm Ernsl & Sohn, Berlin W 9, Kölhener Straße 38. Preis broseh.
9,- RM

Das Buch wendet sich nach den elnieitenden Worten des Verfassers in erster
linie an _Architekten und Bautechniker des Wohnungs- und Siedlungsbaues,die der t!senbetonbau nur insoweil intl'1ressierl, als sie gezwungen sind im

; s     :    ann gueft d m  Iu ,izh   nh r   ue :re    rf       r, ES     :       ;      i e2 ,;"et : ,
ßlschen Staatlichen Prufungsstelle tur statische Berechnungen hat in einer
großen Zahl von Eisenbelonkursen, die er Im Auftrage des Reichsinnungs­
verbandes des B<1ugewerkes abgehaUen hat, reiche Friahrungen gesammelt,
\,:elche Nole und Sorgen sich qerade beIm Architekten und Baumeister umElsenbcton ragen reihen. Die Darleounqen sind q a n z auf den pr a k­
t i s c h e n 0 e b rau c h   u g e s c h n i t t e.n, alles nrcht im Rahmen des
Zweckes der Schrift Liegende iSI fortqelassen Umfangreiche Rechenarbeit
und zeitraubende und schwierige Entwurts<Jrbeit sollen vermieden werden.
1.11 Millelpunkt des Buches stehen 1 Tabellen zur Berechn'Jng von VOllbeton­
Steineisen_ und Elsenbetonrippendecken und 2 Vordrucke ZUr baupolireiilch
vorgeschriebenen slatischen Berechnung der Decken. Diese sind als Be.
standteli der Schrill bergegeben Klar -und knapp werden zuncichsl die Bau_
s!offfragen b.esproChen Recht anschaulich und dUrch einprägsame Skizzensmd auch die Grundfragen der Spannunqsvcrhailnisse in EIsenbetonteiJen
dargesle.llt Eine außerorderlliche EntlastunQ aber <Juch einen zuverl5ssigenHelfer fur die sichere Berechnung von Ei enbetonpla!ten bieten die Bemes.
sungsl'.lfeln Im Gegensatz: zu manchen anderen Tabellen ähnlicher Art sind
h.!er die "TabelJenstulen" so enq aneinandM qenJckt. daß sich tatsachJich
tur jeden nur erdenkiic.hen Bemessungs/all tur den Praktiker eine u n m.i t..
1 e I bar e BrauchbarkeIt- ergibt Mit der gleichel'l außerordentiichen Grund.
iichkei! 'Nie die ;onderen Abschnitte 'ist auch der uber Steineisendecken be.
h ndelt. D r Aufbau deryordrucke. ist 50 gestaltet, daß der Bearbeiter immer
wieder zWingend an dIe grundsalzlichen Notwendigkeiten des Eiscnbelon­
baues gewiesen wird und sich nicht mit einem sturen Einsetzen von Zahien
begnugen kann. Es Ilegl nun an den Baulachqenossen, denen die Schrift
t-:elfer  ein will, sich in hohem Maße das Gebotene auch tatsachlich zu
eigen zu machen. Sie kann nicht nur, sondern sie muß sehr empfohlen
werden.

Die ßa!lkunst im DriUen Reich, insbesondere die Umgestaltung in der Reichs.
II upts1adt. 193.9. Von überbau rat Hi:lns S! e p h a n. 18 Seiten mit 11 Ab­
;  u£3  ßs /dO ee S S,5p;e2i ,5 b :Ch eO;;9g d  ker & ()ünnhaupl. Berlin-S\eg­

D.ie :>chrif\! die !;iesonders die Um estal!ung .der Reichshauptstadl beruck.
rchtlgt, bretet einen quten Uberbllck uber die Baukunsl Im Dritten Reich
uber ihre Grundstellung. Sie bringt wegweisende Worte des Führers im
Wonabdruck Auch in elnrgen guten Fotos wird der Bericht uber Erreichles
und VelpflichtGr)de5 rechl lebendig. In diesem knappen Rahmen der Dar­
I gungen kann sich jeder Bauschaffende und jeder am Bauschaifen interes­
sierte Volksgenos-sc die grundsatzliche Belehrung verschalfen.

. Richllinien für. Bau und Ausstattung \Ion Turnhallen, Sport. und Spielplätzen.
Ausgearbeitet von Studlel\Prof. Wllhelm Ha c k e r Mtinchen. 194ü. 72 Sei­

n i i:k:::  nßO Grbß rej ,5 }ü4,   . Verlag Georg D. W. Callwey, Mün­
el der ßedellt ng, die wir heute den Statten der kOrpcllichon Erluchtigungzumessen, gehort es auch zum Aufgabenkreis des Archifeklen sich die
Kennlni  d",:r grundsatzlicl1en Fragen zu eigen zu machen. Der Ve'rfaS$er be­
sitzt gruncllche, lf1 langer Praxis erworbene Kenntnisse aller lurn. und sport­

lichen Bedlirfnisse. Er gibt dem leser außerordentlich viele und wertvolle
Anregungen und Belehrungen über die beim Turnhallen. und SportstäHen­
b'Ju zu beachtenden Voraussetzungen. Ane:lner Anzahl gu.ter Zeichnungen
sind Grundnß. und andere Friigen .trefflich crl<.iutert. Namentlich die jLingerenArchitekten kann die Schrill an dieses so interessante und wichtige Gebietdes Bauschalfens heranfÜhren. .
Möbelbemalung. Erhalfung alter Volkskunst durch neue und alte Handwerks­

technik. Von Rudoif Pr ach e r. 61 Seiten mit fünf farbigen Tafeln und
57 Abbildungen. Große 15,8X23 cm. 1938. Verlag Jüstel & GöHet, leipzIg
C 1. Preis in HalbleInen qebd. 4,aü RM.

Die Schrift, der ein reicher Bilderteil und bunte BJldtafeln beigegeben sind,
wendet sich zwar in ers1er Linie wohl an Innenarchitekten. Sie berücksich­
tigt aber in fesselnder Welse nicht nur das künsHerlsche Momen1 sondern
auch Maienaifragen. Der Architekt wild auch dann Anregungen' sammeln
können, wenn es sich nicht um ein Möbelstück, sondern um die Gestaltung
des innenraumes im aligemeinen handel!.
Die Gesfeine des Sudetengaues beiderseits der Eibe. Von Prof. Dr.

M. He n gl ein, Karlsruhe. 1939. 4ü Serten mit 2 Abbildungen. Große
12,5X18,S cm. Uniof1 Deulsche Verlagsges',,!lschaft Berlin Rath & Co., Ber­
lin SW 68. Preis kar!. 1,- RM.

Das Sudetenland isl besonders reich an den verschiedensten Gesleinsvor­
kommen. Fur don Baufachmann ist es recht mazrich, sich bei der heutigen
bevorzugten Verwendung von Natursteinen Ober das zu unterrichten, was
das heimgekehrte Sude!enland hier bietet Es ist viel. vielseitig und gut
was uns von dorther an dem Baustoff Na!ursteln, der gleich als kons!ruk­
lives und als architeklonisches Bauelement Bedeutung hat, geboten wird.
Auch den Baufachmann, der als "Urlauber" Jn das schone Sudetcntand geht,
werden die Darlegungen recht interessiercn.

(7 Buchbesprechunqan: DL R e u t e r)
Städtischer Tiefbau. Straßenbau _ Wasserversorgung - Stadtentwasserung.

Von Regierungsbaumeisler a. D. Dipl _Ing. Georg Ar n 0 I d, Studien at
an der Staatsbauschule fur Hoch- und Tietbau in Beriin-NeukbJln, leipzrg.
194::1. 4. verbcss!.>rlc Auf!aqe. 303 Seiten mit 277 Abbildungen lind 7 Tafeln.
Größe DIN A 5 (14,8X21 cm). Zu beziohen durch Dr. Max Jänecke, Ver­
lagsbuchhandlung, Leipzig C 1, Johannisplatz 1. Preis kart. 3,40 RM.

Die bekannten Lehrbücher de.s Jäneckeschen Verlages hatten ursprünglich
aus Preisgrunden auf die Aufnahme von Abbildungen verzichte!, was ver­
mutlich ihrer Verbreitunq hifl'dernd im Wege stand. Die Neubearbeitung des
Bandes 6 hat nunmehr eine Zahl von 227 Abbildungen aufgenommen und so
das Buch bei sehr mäßigem Preise mit einem Schiage zu einem in der Praxis
und beim Studium äußerst brauchbaren Werk umgeslaltet, das sich sicher
sehr rasch einen weiten Freundeskreis CI werben wird, obwohi es im Um­
1ange und der Gliederunq dem derzeitigen Lehrplan der Staatsbauschulen
enlspricht. Uberflüssig isl der Hinweis, daß die Neubearbeitung auch den.
neuesten Stand hinsichtlich der Austauschstoffe berücksichtigt. Wir wünschen
dem Werk weite Verbreitung nicht nur bei den Studierenden der Fach­
schulen.
Die Eiscnbetonbau.stelle, Teil 11: Antriebsmaschinen, Feldbannen, Arbeits.

maschinen, Förderanlagen, Betonmaschinen, Einrich1un9 einer Bau­
maschinenkarteI, Von Baumeister Paui R 0 I 0 f L Band 9 der SchrillenreJhe
für die Bauberufe "Der Bauwerker". Berlin. 1940. Größe 15,5X215 cm.
295 Seilen mit 16 Zahlen' und Linientafe!n und 345 Abbiidungen Verlag
der Deutschen Arbeitsfront GmbH., Berlin C 2, Mcirkischer Platz 1. Preis
in Leinen qebd. 4,- RM

Der von vielen einschlägigen Veröf!entlichungGn bekannte Verfasser und
Eisenbetonpraktiker hat nun den 11. Teil seines Werkes uber die Eisenbeton­
bausteIle folgen lassen, in dem er eine Unzahl von Erfahrungen und An.
regungen niedergelegt hai. die den Bauleitern und den Bauführern auf Eisen­
betonbaus\ellen in dieser Zusammensteliung sicher außerst wertvolle Dienste
leislen werden. Vor aliem ist zu begrüßen, daß sehr viele Abbildunqen auf
Schäden hinweisen, die moll! eigentlich immer wieder auj 6auslellen <Intreffen
kann und dercn Abslellung so einfach und so wichtig iSI. Besonders wichtig
scheinen die Zusdmmenstellung über den Betonpumpenbetrieb mit allen
Einzelheiten uber Fullen, Entleeren und den Aufbau ,der leitungen zu sein.
So läßt sich das Werk nur federn Eisenbetonpraktik:er bestens empfehlen
L:nd er wird nach der Durcharbeitung dem Verfasser Dank fur viele Anregun.
gen wissen, die eine Leistungssteigerung mit sich bringen. Schon heute
dart mi'ln das hoifen!lich baldige Erscheinen des angekUndigten Teiies 111
mit den AbschnJtfen: Einschalen, Bewehren. Betonieren, mit Spannung er_
warten (Teil I besprochen in NI. 16!194ü S. 78 )
Sta.lik TeU I a: Grundgesetze. Zusammensetzung, Zer1egung und Gleich.

gewicht von Krallen; TeH I b: Die Anwendung ,der statischen GeSelle auf
die Trageranordnungcn. die Biegefestigkeii. - Leitfaden fur den Unter­
richt <'!n den höheren technischen lehranstalten. Staatsbauschulen und ver­
wandten Anstalten von A. Sc hau. 7 neubearbeilete Auflage, Teil la
mit 22ü Abbildungen, I b mit 275 Abbildungen. 1940. 0 Elsners Verlags­
gs.sellschall, Bcrlin SW 68, Oranienstraße 140/142, Wien, Leipzig. Preis
Tell la 3,9ü RM, Teil I b 4,20 RM.

Das weitbekannle Werk ist in völliger Neubearbeilung und Neugliederung
erschienen, Auf rund 19ü Seilen werden alle Glundstitze behandelt und der
Stud'erende wird mrt vielen Beispielen und Abbildungen auf ernem leicht
gangbaren Wee. durch das so wichtige Grundwissen jeden Bautechnikers
gei.uhrt. Das Werk des erfahrenen Fachmannes und lehrers bedarf keiner
weiteren Empfehlung und wir<.! sich sicher weitere Fleunde auf Fach- und
H chschulen erwerben. Wenn bei spine ren Autiagen die Zerlegung vonKraf1en nach drei Richtungen doch vermiltelt würde, wäre das nur zu
begrüßen.

Lehrgang für Befonbauer. Herausgegeben vom Reichsinstitut f(lr Berufsaus­
bildung In Handel und Gewerbe (Datsch), Berlln. Teil I, 2. vOllstandig neu­
bearbeitete Auflage. 38 Einzelblaller mil einer Ubersichtstafel Größe
DIN A 4 (2' X29,7 cm) Verlag von B G Teubner, leipzig C 1, Postfach 380.
Preis in Mappe kart. 3.40 RM.

Die Mappe bedarf eigentlich in ihrer Vorbildlichkeit keiner weiteren Emp­
fehlung. Jeder Meister wiK! bei der DUrch icht nUr bedauern, daß ihm bei
seiner Berufsausbildung nicht solche klare und mit Beispiel und Geqenbei­
spiel versehene Blätter zur Hand waren In keinem Betriebe dürften daher
fur die Lehrlingsausbildung diese ArbeItsbiälter fehten, ja man möchte
wuns.chen, daß jeder lehrling verpflfchtel wäre, sich diese wohlfeile Mappe
selbst zu beschajfen. Darüber hinaus sollten aber auch alle Techniker,. die
im Baufache ohne eingehende Berufsausbildung i'lls Belonbauer ta ig sind,
sich mi_t dem inhi'llt im er wieder beschaftigen Empfehlenswert ware wohl
auch die Herausgabe eInzelner Bialter in großem FornJ<:tt duf KarIon zur Be.
nulzung im Untelricht. (4 Buchbesprechungen: Dipl,.lng. So It a u)

!F1f tI1JiiI!!k $  6iJ

Frage Nr.18. (Wer tragt die Kosten fur di  Malerarbei­
te n?) Ein Baugeschalt haUe auf Grund von Garanlieieistungen verschie­
dene PUlzilachen (Balkendecke),   sbesondere Deckenrisse, auszubessern
und hai diese Arbeit auch ausgefuhrL Im Zuge dieser Arbeiten wurde es
notwendig, infolge der Ausbesserungsarbeilen den vorhandenen Leimfarben­
anslrich zu erneuern Da dic Malerarbeiten nur auf Grund der erfolglen In­
stan<:!setzung erforderl'!Ch wurden, tritt die Frage auf, ob die ausführendeBaufirma die Kosten tur die entstandenen Ma!erarbeiten zu tragen hat?

R. Sch. B, H.
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Preisel'mittlul1!J
bei Bi'luleistulI!Jell für öllelitliche Hufträge

purch eille Verordnung des l(e!chskommissars für die PreisbiIduIig.
(I GBI. I  r. .102 vom 10. J",-:ni 1940) ist mit ZustÜ1111lUII!t des Beauftragten
fur den Vlenaliresplan bestI!nmt w?rden, daß hir die PreisermfttlunR: allf
Grund der Sel si osten bel Baul lstUl]gen Hir öffentliche Auftraggeber
(Bauherren) LeItsatze (LSBö.) zug-runde zu legen sind; sie sind für die
Bauherren und Unternehmer bindend, Die Dienststellen der NSDAP
ihrer GIiederuugen und ange chIossenen VerbäI1dc werden von den V01:
stehenden Bestimmungen ausgenommen. .Für sie ergeht eine hesOlldere
1l0t'd)]u .>!:. Der R.eichskommissar fur die PreisbiIdung oder die VOll
ihm beau1tragten SteHen können in voJkswirtschaftlieh begründeten FäI!en
o er zum Ausgleich unbilliger I-färten Ausnahmen von den Vorschriften
dleser Verordnung oder den Bestimmungen der Leitsätze zulassen oder
anordnen. Der Reichsko1l1missar für die Preisbildung erläßt die zur Durch­
führung oder Ergänzung dieser Verordnung erforderlichen R.eehts  und
Verwaltungsvorschriften. Die Verordnung tritt ()ne Woche nach ihrer
Verkülldung in Kraft. Im gleichen Reichsg:eseizbJatt werden die ZUVOr
erwähnten "L e i t sät z e für d f e P re I S e r mit t I u n gau i 0: ru 11 cider Selbstkosten qei Bauleistuugen für öffetltliche
Auf t rag g c b e r (LSBÖ.) vom 25. 1"Ylai 1940" veröffentlicht, die dlc
I! uPtabschn!tte "Vergebung nach Sclbstkosten" und "Vergebung zum
Selbstkostentestpl eis" umfassen.

In unserer nächsten Ausgabe werden wir ausfilhrlich über die HCileri
Leitsätze bei BauIeistungen für öffentliche Auftraggeber berichten.
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Der Geflll!Jschaftswllhnstältellbi'lll
Abgrenzung der Aufgaben der Reichsstene für W ohnungs­

llnd Siedlungswesen
Im Reichsarbeitsblatt Nr. 24 vom 5.6. 1940 wird ein .Erlaß des Reiclts­

arbcitsrninisters vom 23. Mai 1940 OVa 2 Nr. 2075 i - 38) veröffentlicht.
dem wir u. a. folgendes entnefllnen:

"Durch RuuderJaß vom 18. März 1940 - IVa 11 Nr. 2075 - 370 - habe
ich die t:rrichtl1l1g ciner Reichsstelle fÜr Wohnl1ngs- UJld SiedlungsweseIl
bekalltJtg-egeben und dabei die Verfalirensäudenwgen mitgeteilt, die bei
Sehafful1g von GefoJgschaftswohnstättcli im Rahmen de.<:> Vierjahresplaus
kÜnftig zu beachtcn sind.

.Fiir den Gefolgscltaftswohnstättel1ba!l kanu dabei dle R.eichsstelle fur
\oVOhIlJH1gS- und Siedjungswesen dell BewilligungsbehÖrdeu den Gesamt­
überblick erleichtem. Ich bestimme deshalb für dcn Gcrolgsehaftswolm­
stättenhau fOlgclldcs:

1. Vorhabcn ZUIH Bau von Gefolgschaftswohllstätten im Sinne dieses :Er­
lasses .sind soIche vVohnungs- (KJeinsiedlul1gs-) Bauvorhaben, in denen
vVohnstätten ganz oder Überwicgend fÜr GeiolgschaftslTlitglieder cines
oder mehrerer gewerblicher Betriebe errichtet \verden sollen. Weh1
lnachteigene Wohnbauten und alle Vorhaben mit welliger als 10 Eil1­
heiten gelten nicht als Gefolgschaftswohnstältcnbauten im SitlIle
dieses ..erlasses.

2. I-'iir ncue Vorllauen ZUlJl Ball von GefoJgschafts\Vohnstätten dÜrfen
rürderungsmaßnaJulIen, wie die Bewi1!!gung VOll :ReichscJarJeheJI, die
übernahme VOll :Reich.shiirgschaften ber K\cinsicdlull:2;en oder die VOI
nah111e von Euleignungen VOll Bau- und. Siedlungsgelände us\v. erst
dUHIl abschIießend getroffen werdeu, wenl1 ZUVOr die ReiehsstelIe für
Wolmungs- und Siedluugswesen auf Anfrage die .Förderuu  gcbil1igt
hat. Die Reichsstelle wird vor Abgabe dieser Erklänmg prüfen, ob
!lach den jeweils in Kraft befindlichen Vorscl1riftelt und den jeweil5
gegebenen Verhältnissen Aussiellt besteht, dai\ das Bauvorhaben auciJ
während des Krieges dllrchgeführt und namentlich nÜt ArbeitskriUtcli
t1nd RaustoffeIl versorgt wen.len kallII. eiue SichersteIlul1!!. h! dieser
I-lil1sicht \vird jedoch durch die BilJigungserkIärtuw der :Refchsstel!c
nicht gegeben, da die Verhältnisse sich 0. U. rasch ändern und die
endgÜltige EntscheIdung hierÜber bei den naeh den kriegs\\"irtschaft
Hehen Vorschriften zuständigen Stelten liegt.
Diese Bestimmung gIlt fiir aUe Vorhaben zlJm Bau von Gefolgschafts.

. \Vohnstätten, Hir die r'örderutlgsmaßnahmcn der t>.:ella1mten Art erst­
1J1a1ig nach dem 1. Juni 1940 bei den BewiUigullgsbehördeu beantJagt
werden. Bei älteren Vorhaben, die noch nicht auf der Baustelle be­
gonnen sind, oder bei denen noch nicht feststeht, ob sie nach dCrl be­
stehenden kriegswjrtschaWichen Vorschriften vom Neubauverbot alIS­
genommen sind, ist gleichfalls die Erklänl11g der R.eichsstelle fÜr \>V01l­
nungs- und Siedlungs\vesen gemäß Ziffer 2 einzttllOlell, bevor eine
FördernngSmaßIlahme VOn der Be\Yi1Ii lIngsbehörde ausgesprochen
wird.

4. Bei deI" Vorlage VOll Anträgen an mich auf Bewilligung VOH Filtan­
zierungshilfen zu den Aufschließungsarbeiten lind Gemeinsehaftsein­
richtl!ngen in Gel11einschaftssiedltmg,ell auf Grund des Erlasses vom
17. Dezember 1938   IVc 5 Nr. 81011248 - ist, soweit eine Erklärung
der Reicllsstelle fÜr \VOhOllUgS- und Siedhmgswesen gemäß Ziffer 2
vorliegt, eine Abschrift dieser f:rklärung beizlifüg,en. Das Verfahren
zur Gewährung vOn .FinalJzierungshilfen selbst bleibt von vorsteltel1der
:Regelung unberÜhrt.

5. Durch die R.egelung unter 1 bis 4 sol! jedoch keineswegs ausgeschlos­
sen werdeu. daß im EinzeUalle die notwcndigen .Förderungsrnaßl1ah
meII vor b e r e i t etader Vor arbeiten pianerischer oder sonstiger!
1940 Heft 25, Seite 1 20. Juni
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!iül1diUlillij von MieträumeIl für krieoswiclllige
Durch Verordnung vom 5. SePtember 1939 ist bekanntlich der .l\Ueter­

schutz auf fast aUe 1\1ietverhältrusse uber \\'01111- und Ge:::.chiItsralltr:.e
ausgcdeJlIlt worden. Die von deI" !leuen VcrordlHUl  erfaßten !\lietver­
hältmsse, die bisher frei kündbar "\varen, kOllJ!en aLso in Zukunft JIlil' im
Eimrerständnis von i\'lieter und Vermieter oder dann aufgelöst wcrden.
wenn einer der Kundigungsgrurrde des 1\lieterschutzgesetzes gegeben ist.
\NenH demnach die KÜndigl1ng zah!reicller i\lict\"erträge erschwert "\\'0[­
dCII ist, so ist doch anderseits die 1(ündigun.t; iur uen Fall er 1 e ich '[ e r r
worden, daß die J\'lieträutTie für kr i e g s \\' ich t i ge Z\\"Ccl{e benötigt
werden.

. Eine KünuIgung wegen Eigenbedarfs des g:ernär3   4: des
Mlctetschutzgesetzes setZi: im allgemeinen voraus. den \"enmeter
aus besonderen Gründen eil! so dringcndes Interesse an der Er1anglln
des l\lietrallmes Dcsteh1.. daß anch bei Berilcksichiiguug der Verhä!tlJi,,,"c
des J"lictcrs (he Vorenthaltttng eitle schwere UIIbilligkeit für den Yer­
mieter darstellen würde. \Verden aber Alieträume TIlr- h. r i e g:.';, \\-1 c h­
i i g e Z w eck e benötigt. so genügt nacb   ..f- der \-erordlllll1g
5. September 1939 zum N<tch\\ eis de  iiberv.iegenden Interesses des
mieters an der Erlangung des !\'l1etraumes eille entsprechende 13
nigung der zuständigen 13eIIÖrde. 1:s ist nun
richte!! schon viel darÜber g-estrtttcIi worden. welche B
z u s ta 11 d j)( aU:6usehen ist. Der Reichsiustizminister hat
2. Janltar 1940 zur Klarstellnng eine allgemeine "Verfügung
die in der ..Deutschen Justiz' (1940, SeHe 26) veröffemlicht ist.
geblichen Bestimmtmgen die,er Anordtltw.'?: JaUlen ioi\{cnderIllHßen:



gesetzt. DIeses Verfahren hat sich bewährt lind hat die Anerkcllnung I t(eine Löschung in der HandwerksroHe bei GcmeinschaftshlUe.des ReicJ1skoI1ll11issar,s Hir Preisbildung dadurch erfahren,a-ls er in einein Werden Handwerksbetrüihe dm'ch kl'iegs"":1I'tsc aftlichc Maßnahmen stillg:e­Erlaß an "die Preisuberwachungsstellen und Preisbehörden die allge- legt, so wäre. falls der Handwel.kerselbst die Lüschung nicht beantragt, der
l. eiue  !I\:.elld1tllg dieses Verfahrens empfi hlt.. per . eichskomlllissar  ;J; .e    e     :e  %le  m  ha : 1;" ;  ' :n  e;   >h;j 'chud (' zSWII;e:;:
rur Prelsblidung hat vVahrung der Eml1eltl1chkelt cntsprechelldc unterstützt wIrd. Da sich aber auch der Löschung SchwÜ'OrigkeitE'n vor allem
1<lcl1t1il1ien festgesetzt. diesen ist folgcndes zu entnehmen: -{lucl.l hei späterer Inbetnebnahme ergeben ki: n"';nten. ist der RCJChswlrtschaHs­

ein e r Was c h k Ü c h e gilt eine .Er- S ilV:i;rngel li i;tst; ll   jlt     e andwerksbelneue mIt GememschaftshIlfe tl.otzvon 8 v. Ii. der Baukosten und von
als angemessen.

r i s ehe n Li c h t lei t U 11 g ist
der Anlagckostcn an.l('cflJcssen,

angelegten Brennstellen auf die

richtung von Badezimmern und Was­
gilt ein Mietzuschlag in flöhe von 8 v. li. der
der Einriehtl1ngskosten als anKcmeSSCIl.

Fur uie Ne 11 e i !1 r i e h t u 11 gei n e r eIe k t r f s ehe n T r e p p e n ­
ha 11 s !J eie u c 11 t 11 n g Ist eine 1\1icterhöhunR von 12 R.M jährlich je
Brennstelle angcmessen. DeI' Betrag verteilt sich in jedem Stockwerk zu
gleichen Teden auf die \Vohnungen. NIcht berechtigt ist eine Miet­
et!JöÜung, wenn uie elektrische Beleuchtung an Stelle eiHer Gasbcicuch­
tuUg eingerichtet wird.

Bei Anlagevc rRU
fle
der
messen

die
dCI

S a 1lJ n! c I h e i 7, l! jJ gun d War m was s e r­NeuaulsteIIung von Öfen und
fniheJ' Hicht heizbar waren, ist eine Erhöhung

VOl! 10 v.li. der aufg.ewandten Kosten als ange

in e r Fa hIs t u h 1 e i tJ r ich tun g ist eitle Er
in flohe \i-on 15 v. Ir. der Anlagekosten ange­

vor,
kOllllnt die Zubilligung von Mieterhöhurlgen wegen bau­

nnr für Arbeiten in Betracht, die nach dem 15. Ok­vo!genommen -"iud. O. D.

ei!1J Fillill1;:;ieflJl1gsmiiglichkeitrm für ft'rbeits!lemein­
scl1i1f1ell  es HiJildwerks

Der Reichsstand des Deutschen liandwel'ks teilt mit: Die Arheits­
2:emeinschafteJ1 des Handwerks sind ein Mittel, den Lcistungsstand deI'
liandwerkswil tschaft zu erhöhen und die im IIandwerk steckenden Lei­
stulJ,Q.sreserVCi! voll ZU1l1 Einsatz zu bringen. Sie sind besonders in aUen
Zweigen des Bauhandwerks eine weitverbreitete wirtschaftlichc Einrich
tuug, die alls der ßauwiltschaft nicht mchr fort.2,'cdacht werden kann. Bei
der Finanziclung der zum Teil sehr namhaften Aufträge der Arbeits­
gc'neinsehaitell des lIandwerks hab eil in manchen Pällen die örUicheu
Banken wegen ihrer Kredithöchstgrenze diese Aufträge 11icht finanzicren
l(öntren. Außerdem ist es zum Teil deo Volksbanken nicht mögJich, an
AI beits,\!,clneinscl1aftcn Kredite zu geben. weH sie aus steuerIlchen Griinden
Jlur an Une Mitg;1ieder Kredite geben könneu. Das tntt besonders ;11 jenel1
Fällen ein, in denen eine Arbeitsgemeinschaft auch Nicl1tmitglieder der be­
treffenden Volksbanken ulufaBt. Um die Arbeitsgemeinschaften des liaud­
weIl(s aoch in dieser Beziehwlg leistungsfähig zu erhalten, hat der  eichs­
stand Vorsorge getroffen, daß die "Treu bau AG. für Baufinanzlerul1gen itu
Dent che!l I eiche". Berllll NW 7, Dorothcenstraße 31, hit uiese Fälle
Kredite Zlli' Verfügung- stellt. über das Verfahren gibt ein iVlerkblatt Aus­
ICI1nft. d s bei den Hamlwerhkammern und den Bezirksstellen der  eichs­
iU!IlIngsverbande zu ethalten ist.
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Ifolz sparen! - Auf den Millimeter kommt es an!.
Wer Geld sparen will. muß auf den Pfenn1g, wer HOiz spaJ'Bn wil!. auf deu

Mil1imet€r achten! Dic crstc FcststelIu:lg 1St eme alte WeisheIt, d1<' zweite eine
Erkenntnis unserer Zeit. geboren aus rlf'r Tatsache. daß heutzutage das HOlz einso wertvoller Rohstoff geworden ist, daß an keÜle . Ste . Holz zutun hat, h"gendeine Verschwendung auch ntwortetwerden kann. WlOr in der Sägeindustrie weiß je­doch, daß In der VeJ'gangenhell fÜI man ahe einFremdwort war. Man arbeitete ..
war, "erstickte" im AbfaHholz und macllte sich wellig Gedanken darüber, ob und
wie es auders sein -könnte. Auf emen IVI:eter mlOhr oder weniger "Verschnitt" kam
es nicht an, 3.-D! den Mi_lIimeter zu achten, fiel kelllem ein. DIe U1'sache lag viel­
fach in dB!' unzulänglichen und uneinheitlwhen Berufsausbildung der Gefolg­
schaftsmitglieder, dIe in diesl"D \?"irts l1:'J,ftszweig entwedel' aus anderen Berufe:r;:
kamen oder als ungelernte Arbeiter cmtraten. Eine ]'a.chausbJldung oder gar
Bcrufsschulung fehlte in der Regel. Dieser Mangel an Grundausbildung traf auch
auf die Mehrzahl der Betriebsführer zu, die sich zwar 1m Laufe der .fahre ein
hohes IVIaß von beruflicher ,,1i:I.fahrung" und "geschäftlichl"f Gewandtheit" ange­
eignet hatten, deren Fähigkeiten aber für die heutige Zeit a]s Führer eine!. tLuf
hoehstmögliche Lcistung abgestellten neu eilhchell Wirt chaft nicht melh. als aus­
reichend bezeichnet werden konnten. Das 1st inzwischen anders g:ewordcll. Dic
deut.<;rhe Sägeindustrie hat die Fordel.ung der Zeit verstanden uIld, wie vif'le
andere Berufszwelge, Sorge getragen, die nückstJndJgkeitf'n dmch eine gründ.
licbe Berufsausbildung Z11 beheben. Heute crhält der Nachwuchs eine zeJtgemäße
Fachausbildung. Seit dem 1. April 1938 ist der "Säger" als Anl!'rnberuf und der
"Sägewerker" als LlOhrberuf geschaffen. D::meben ist man bcmüht, alte TInte!'­
]assungssünden zu beheben und deIl bereIt  Im Beruf !>t<ohenden Gefolgschaftsmit­
gliedein dUl"c:h eine zusätzliche Sr,hulung das noch fehlende Rüstzeug fur CHle
saehgemaße und gegen jede Verschwendung gerichtete Veral beitung des Hoizes
nachträglIch zu übermitteln. In der Erkenntnis, daß del' beste\';'eg zur Erler­
nung grundl gender Kenntnfsse iJ.ber dle Schule fuhrt. erstalld die .,1!: 'ste Bel uf,S­
erziehungsstätte für Siigewerker" m Rauscha (in del Nähe von GörHtz), der fünf
weitere, auf das gesamte Reir:hsgeb'iet verteIlt. folgen Vlcrdell. In diesen Aus­
bildungsstatten werdcn die GefolgschaftsmitglIeder vom BetriebsfühTer his 7.um
Jüngsten Hilfsarbeiter in Grund- uIlCl SOndel'!ehrgängen zuslllnmellgezogen und in
allen Fl"ag:en, die eine zCltgcrechte VerarbeItung des Rohstoffes Holz bf'treff(>ll,
em ehend unterrichtet. Der außerorde'ntHche Zuspruch, den die crstc Schule
dieser Art und die in allen Teilen dcs RClches bereits durchgeführten behelfs
mäßigen Lehrgänge aufzuweisen haben, 1st f'in Beweis füt. ihre Notwendrgke t,
Man kann. die Gewißheit haben, daß !"licser Weg dcr Forderung nach IJparsamster
Bewirtschaftung des wertvollen Rohstoffes Holz am bpstell !\ntsprl( ht [lnd darüber
hinaus Rinpll pntsrheidE'nden Be1tl'ag zur allgemeinen LelstungsstcIgcnmg !Jere 't.

RAH.
Unfallverhütungsbilder

daß d(>r technische Unfallschutz dauernd
die Unf<Lllverhühlngsvorsehnl­
Ab!'r auch die Propaganda ZUl'
erdcn. Aus dtesen Gesichts­
. beim Reieh vel'hand der ge­

aGe 37, neben vielen
anderen UnfaUve1'tlütungsbildern I I' die einzelnen Berufszweige eine BiLdel'reihe
in Plakatform "Front und Arbeit" herallsgebracht. Ferner wurden aus waSSCI'­
festem Papier Schriftbändcr (2,20XD,80 m) hCI'8.usgelwacht die durch an. den
Ecken angebrachte ::VletaJlöst'n leieilt auf Fabriköfen, Baustellen, in WCI'I{stfJ.tten
und Fluren angebracht werden können,

ZeitscbrIitcltscltau
Der Stahlbau. Verl g Wilhelm Ernst ,& Sohn, Be1'lin W 9, Köthener Straße 38.

13. Jahrgang. Heft 12/13 vom 7.3mu 1910.
Inhalt: Vorschlag und Kritik einer
ten Knickstäben. Von Professor Dr.
festigkeit elastJsch emgcspannter St
Die Festigkeit und GewichtseJ"spar}
spruehten Elektl"onstäbcn. Von Dl'.-Ing.
Vet'schiedenes.
\Virtsr.haftlir,he KIJ zb:l.'iefe über Steuer-, Verkehrswesen. WlrtscJmftskcUlde.

Rudolf-Lorenh'.-Verlag, Charlottenburg 2, ller.lin l' StI'aße 42/43. 21. Jahrgang.JUnI 1940. In haI t : Prelsblldnng und Preisuuenvachtmg
des Kriege:>. Von Rechtsanwalt Dr. Drandt, BerJin. _ !:\renes

Von Rechtsanwalt und Notar Karl Dittmar, Bel.lin.
NI'. 23. - Liefen.1llg 24 vom 11. Juni 1940: 111 hai t: Die

Gcmeinschaft:>hilfe der Wirtschaft. Von Rechtsanwalt D,., lIofundhonke, Berlin.
- Neues aus dem Arbeits >echL Von Rechtsanwalt Dr. Walte!. Schultze, Derlin.
- Kun:brlCfwoche NI'. 24.

I bel außermittig beanspeuch­
ehlcr, Dresden. - Die Knicl;;;­

ns Sievers, Duisburg. ­
2 be( auf Druck beun­

stavsbut'g. ­

Großballilorhabell
Bau von Getreidelagerhäusern iu UJlgarn

Das LandwiItschaftsministel'inm beabsIChtigt in Fortsd un8' der bel eits 183
eing,deiteten Maßnahmen 7.Ul. Vel'bessetung der 1!Jinlag-erungsmbglichkeitcn von
Getreide itt der ungarischen Tiefebene insgesamt 14 Getreidelagel'l1iiuser zu cr
richten. Das Fassungsvel'mogen der emzeJnen Lagerhäuser soll sich auf 100 \Vag­
ons belaufen. Da dlC neuen Lagerhiiuser bereits fur die Unterbringung dcr dies­
Jährigen Ernte Verwemlung finden sollelt, ist mit einer büldigen InangriffnaJJme
deI' erforderlichen Al bCIten zu rechnen.

Ausbau italienischer Häfen
Zum Ausbau dN Häfen von Triest und Palermo wurdan 111 denl ltaliel1ischeu

Staatshaushalt 60 Millionen Lire eiJJgesetzt.

Der Bau der großen transbalkauischen Bahn
Der albaniS l1e Mi.nisterpräsident Ver1acl vollzog vor kurzem delI ersten Sputeu­

st.ich zum A1'be1tsbegmn des bisher grpßten öffentlichen Bal1well!:s in Albanien, der
Elsenbahn Dl1razzo-Elbassan. Es i.st dIes dle erste Stredce der großc}! tralls­
balkansichen ElsenbaJ.lll, dJe in wemgen ,TaJlren dic Adria mit der BaJkanha1bil1sel
und dem Ot'lent verbmden wlrd. In DtUa zo wird gleichzeitig roJt dem Ban des
Bahnhofs und deI" Hafenanlagen für die Erztranspol'tschiffe bcgOlUlen.

Ausbau des iugoslawisclten S.i1oll.etzes
Die "Jugoslawlsche :Silo AG," in Belgrad wollte JU dlesem JaJu.e 45 SUos unu

KlihlJJäuser roit einem Gesamtaufwand von !::twa 220 'Millionen Dinar errichten
Infolge der Preiscrhöhung der BaumatprialieJl sowie del. maschinellen Einrichtung
u!Id der Steige.run  der Arbeitsl.öhne kann dIeses Bauvorhaben dem Umfang nach
nlcht, Wle proJektIert, durchgefühl t werden Nunmehr sollen znnäcbst V01. allem
in den Z1.Ischußgebleten, dann aber aneh in dett für die Ausfuhr wichtigen Zentren
und am Standort der größten Vl.rei en_ und Maisanbaugebiete dIe SJlobauten vor­
genommen werden. Insgesamt werden 23 Silos und 4 Kühla.nlagen errichtet.

Bel rad baut lieue Silos
Die Stadt Belgrad hat beschlossen, innerhalb deI." Jliichsten drei ,Tallrc sechs

grö.ßere und sechs klelnCre Silos mit einer Gesamtkapfzität von 2000 Waggons zueJ'l"lchten.
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Geilen...' aufbewahren!

1,­ ngsverband des Saugewerkes, Sezirksslelle S chi e sie n
FerJl'lSprecher: 5: 49 61
Postscheckkonto: 18673 Sreslau I, den 13. Juni 1940

Sandsfrafle 10.
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An unsere Mitgliederl

l1J Betreff: Sichersfellung des Kräffebedarfs für l.nsfandselzungsarbeilen.
Luftschulzbauten und landwirtschaitliche Bauten

. Der Reic.hsstand des Deutschen f:landwerkes hatte ZUr Sicherung der Ausführung
,(;benSWlchtlger Instandse\:wngsarbC[ICn, luflschuÜbauten und landwir!schaftlicher
E.aute.n  en Reichsarbeitsminister gebeten, die Ärbeigämter anzuweisen. un1er Be­
rUCkSlCh\lgung der ör!!ichen Ver!'1ailnisse diejenigen Handwe!ksbe riebe zu schonen
drr: zur Ausfü,hrung. dieser Arberten benötigt wer,der;, Vom Reicnsstand wurde hier:bel  arauf hmgewlesen, daß der Bestand an H.Jndwerksbetrieben die für diese
A.rb,:llen In Frag,,: kommen, fur die D rch u rung der Arbeiten in einigen Gebieten
flCh. mehr ausreicht. Der RelChsarbellsmlf1lster hat hferauf unter dem 18 Mai 1940
- Va Nr 52301187 - den nachstehend wfedergeg'!!benen Bescheid erteilt:

"Die Anforderung tJn ArbeJtskraflen für krieqswIchiige Dringlichkeitsbauvor­
h.aben...hat. einen derartigen Umfang angenommen, daß der Generalbevoilmach­
tq;J:te !ur d!e Regelung der Bauwlrtschait angeordnet hat, auch Bauvorhaben der
Drlngli hkellss.1ufen 1 und 2 zum Te[1 zurückzustellen. Er hat darüber hinaus eine
ut?erpnHung sam!!lche,r .dri genden und nic t dringlichen Bauvorhaben angeordnet
mit dem Ziele, alle diejenigen Vorhaben einzustellen bzw. zurückzuslellen deren
Durch!ühwng aus Gründen der Kriegswirtsdaft nicht unbedingt erforderlich ist
Ber dreser lage werden daher vielfach auch Insfandsetzungsarbeften lISW. zurück­
g stellt bzw. auf die Winiermona!e verlegt werden müssen, soweit dadurch nicht
eine ernslhafle GeHihrdung in der Gobäudeerhaltung zu befürchten ist.
. AJle in der Bauwirtschatt verfugbarer. Arbeitskräfte massen daher dem Einsatz
:oel don kriegswichtigen Dringlichkeitsbauten vorbehalten werden. Auch solche
Arbe  s räfje, .die aus irgendwelchen GnJnden orlsgebunden sind und fur einen
uswalllgen Elf1satz nIcht in Frage kommen, rn.ussen zurtachsl bei <;nUichen bzw.
'n der N::ihe des Wohnortes gelegenen vordflng!ic en kriegswichtigen Baumaß­
nahmen eingesetzt werden. Nur soweit solche dringlichen Bauvorhaben nlchl vor.
handen sind, kann der Einsatz diescr ortlich gebundenen Kr,Hte bei anderen
Arbe 1en. in Frag  kommen Es ist mir daher bei der gegenwärtigen lage des
Arbell5emsatzes In der Bauwirtschaft nfch! möglich, dem in Ihrem Schreiben ge_machten Vorschlag. bestimmte Set riebe hJr ihnen ge.nannten Aufgaben allgemein freizustellen, z he Rege­lung zu S:arr Ware nicht imEinklang stehen w" vIelmehrunter .Beac .. s nur nach lage
des Elnzeltalles geprüft werden mussen und erfolgen können. Die Arbeitsämter
w rd n dabei die von Ihnen gellend gemachten Gesichtspunkte im Rahmen des
Mogllchen gebührend berü<:kslchtigen ,.

(;Z] Betreff: Ubemahme polnischer Handwerksbetriebe durch reichsdeutsche
Handwerker

Nach MiUeilung des Reichsstandes des Deutschen Handwerks hdujen sich bei
her Handwerker in den

Bewerbern aber auch
sonst offensichtlich eine falsche Vorstellung über das Tempo und die M6glfchkeiten
es sofortigen Einsatzes der Handwerker In den befreiten Ostgebieten. Zur Auf­
xlarUng darüber fuhrt der Reichsstand folgendes "us:

"Für die Gesamtbcsicdclung der eingegliederten Ostgebiete ist ein Zeihaum
von :lehn Jahren vorgesehen. Dies bedeulel also daß auch fur den handwerk­
lic:hen Ansatz diese Zciispanne Anwendung finde!.' Nach den bisherigen Feslstei­
lungen werden wohl insgesamt zwischen 50000 bl5 60000 deutsche Handwerker in
de:n neu_en Ostgebieen zur Ansiedlung gelungen. Sei Zugrunde!egung eine  rein
anthmetlschen Durchschnitts kamen danach pro Jahr zwischen 5000 und 6000 Hand­

w:erker.zum Ansa!z. Hierbei muß jedoch tur die D-auer des Krieges insoweit eine I

Elr'lschra kung erfolgen, als in dieser Zeit lediglich die tür die lebcnsbedLirtniss€
d 7 r dortige., Bevolkerung i.3bsolut notwendige Zahl von Handwerkern eingesetztwird.

Die Anzahl der bef_ll[Worteten Bewolbungen ubersleigt aber jetzt bereits

wesenllich diejenige, die bestenfalls Im ersten Jahr ZUr Anse!zunq qelangen I

kann, Die Wartezeit für die Bewerber wird wiederum verschieden sein, je nach
den Anforderul1gen in den einzelnen Handwerkszweigen "
Die B werber seien danac  von VOrnhe[ein darauf hinqewiesen, daß mit mehr

.:>der weniger großen Wartezeiten gerechnet werden muß. Es is1 davor :!:u warnen,
aß die Bewerber nach Abgabe ihres Ansiedlungsantrages bereiis DispositIonen ti.ir
Ihre Umsiedlung nach den befreiten Osfgcbiefcn treffen, Zur Abwicklung bestehen­
.de,! Verbindlichkeiten jeder Art ist dann noch immer qenüqend Zeit und Gelegen.
r  tb   hna t      rn d  r ; :i  st  :i   e    a  ;c    : msT   a    hi1l  ;:m  na :
e  i f g:ar    re  eS   J; h f  zu!"mg I   ;    r dH:rndB  ;  e n s 7   'S D  I n

er kommt e st dan'1 zum Eins/Hz. wenn nach gcnauer Prüfung an Orl und SteHe
EInsalzes die Sicherheit gegeben isl, daß er in seinem neljen Wirkungskreis

1oI::Jrt die Exislen:;:iahrqkei! noiwendigen Arbcitsmogirchkeitcn vorfindet.

13) Betreff: Anerkennung von kriegswichtigen Wchnungsbaulen

!';t    r f    i e nRdee; e I     c hJ ; I i    u   t  h ea   nv    i .     re{ 4 n i)  e  i   e;ei  i :i  sl    :  :
,  mmer sowie die Richtlinien für die Anerkennung von Wohnungsbauten als kriegs­
.'I,chtlg zur gcti. Kenntnisnahme:

kri e  i  :i          i\\  i lf r: e! i g zu   l rCh  d Be   f AaUn sb   h      en Uef
der s.elbsi untE?r Anlegung eines sirengen Maß$I.abes und unte; Ausnutzung aller
Sonstigen verfugbaren Ul"llerbnngungsmöglichkelten nur gedeckt werden kann,
wenn gleichzeitig wenigs1ens in basch[änklem Umfanqe Wohnungen nou ers\t !tt

cf:i  n di:     uh  n  b e t:  Acnr fdg   n   e    e .e ca nve;i o      .  i ;;

I     u      c  ri :r  vi  n   nn        s!     n G:   r       ;S;(i    t I ;Ine e : k fü  n  i  n  C; !Ud ;
11  n a   ; !c  \d  11  ommen sind, oder wenn von mir eine Ausnahmebewil_

In letzter Ze11 häufen sich die Falle, in denen sich kriegswichtige Werke ent­
n i;  :e      e;n d  e V  [s  7: en  n    II: u i:, f t    gn :u a   ar  en
k: n"un o   n : : ;  b: s a :I  !    I  !i el    el ;t      i ihr   w Li
S  ha  edn n i , i   ;ni  $hi:Jl   \     r e nau n eb  ge     i;9 g  fe  inal enkrj:  :
r<:hlig" zusammengefaßt und bille Sie, diese Rich!!inien uber die Organisillion
! b2 Wz rrb     ni i  c :ge  m6\ h: tr  s :n   t,?  ma d  : ' :iser    h    ::
drl    h  f.)   r  tO:  h    ' urtd kann nUr ZUr Verzogenmg eines an sich schon
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Richtlinien für die Ane:keonuog von Wohnungsbauten als kriegswichtig:
1. Die Anerkennutlg von Wo.hnungsbauten als k_/[egswichtig erfaigl durch AUfnahme

[n die Listen der kriegswichtigen Sauten (DrlnQ!ichKeitslfslen) des Generaibevo l_
macht!gten fur di.e R.egelung <:ier Bau /irtschaft (GB, Bau) auf An!riJ9- c1i;S fWr das
8auvorhaben zuständigen KontlngenUragers.

2.        dI  e    !   ;u  !r     e [    9 d   r::n G i /   el s  i e r    ;  f1   t j n,;;   f.,\Y;3 ;  'f;:
i    das Werk errichlet bzw. ausgebaut wird, fUr das die 'Nohnungen besHmmt

3. Die Anmeldung des Wohnungsbedarf$ tur die Gefoigschaflen inaus!neller Botdebe
und Werkc_beim Kontlngenttrager erfoigt unmittelbar durch d;;:\s 'Werle (Bedarls­
!r_ager), bel welchem der Wohnungsbecarf auftritL Dfe Anmeldung r t kir die
einZelnen Bedarfsgebiete an folgende Dienststellen zu richten:
a) Reichsminis1er de  Luflfahrt und Oberbefehlshaber der LuH>,'l<l1je _ GI 2 I E

b}  Ef:f:o:   L   j ! t :'  I £iiu r  :Ig   £; f:      ' ; i c   ; Kri:bs =r; .i
<:J O erkomm<1ndo dar I{n:egsmanne, Amt K V, Beflin W 35, Tirpitzutcr 72.'76: fur

d)  gs\  egs\    ek iOdn.ede n mi   i e;ust ndigen Wehikreises: fur priv;;!!e '!ustung,,­industrie des Hee!e .
e) 0eneralbevoIJmachiigtcr fu[ SQnderiragen der chemisCll;;n Er euguf1g. Berlin

W 9, Saarlandstraße 128: fÜr die von diesem betreuten Sachqebiele.
f) Reichsamt für Wirtschaft$ausbau Berlin W 9, Saariand$t aße 128: für die von

diesem betreuten Sachoebie;e. .
g) Beaullragter für die Leistungssleigerunq im Bergb-,u> Beriin W 15, M",t1eke­

straße 18. fur Stern kohlen_ u;1d Braunkohlenberobau.
M} Reichswerke Aktiengesellschaft für Erzbergba-u und Eisenhütten ,Hermann

Göring", Bcriin W 8, Mohrensirciße 17/18: für die zugehörigen Werkl:o,
J) ReIchswirtschaflsminister - Hauptabteiluno !i Bg. -, Bedin W 8, Behrel'1stL 45:für den üb,iqGrJ Bergbau. ­

4, Die zu :; a} bis I) genannten DIenststellen prUfen die Notwendigkeit und den Um.
fang des Wohnungsbedarfs unter Berücks!chtigung der durch dIe Baus!off- und
Arbeit$cinsat lage gezogemm Grenren und siellen gegebenenfalls den AntrOlg
nach Zifter 1 dIeser Richtlinien beIm GS Sau.

S_ Sei den Wohnun9 ba[;{en für Anqehor;ge
a) der Wohrmachl.
b) des Reichsverkehrsministerfums (Deutsche Reichsbahn.Reichswasserstroßen­

verwaltunejJ,
c) deii Reichspostminis:eriuffis.

wrrd die Nolwendigkeit \.Jnd der Umfang des Wohnungsbedarh von d; >er: S elfen
selbst ermittelt, die gegebenenfa:ls allch den Antrag nach Zrtter 1 dieser Rich1­
linien beim GB. Ba.u si eHen.

6. Hlr alle Wohnungsbauten, die nicht zu den unter Ziffer .5 und 5 dieser R1chllinien
genannten Bedarfsgebi8tcn gehören, erfolgt die Bedarfsanmeldung - soweit
nicht ein anderer Koniingenllräger zus:ändig isl - bei dem !Ur den Bouv,t zu­
ständigen Arbeitsamt, das seinerseits den angemeldeten Wohnungsbedart unter
Berücksichtigung der durch die Bau tofT- und Arbettseinsatz!age gezogenen Gren­
zen auf seine Notwendigkeit prÜft und gegebenenfalls den Anlrag nach Zitter j
dieser Rrchtlinien auf dem Dienstwege beim GB. Sau .!ei!!

7. Zugleic!1 mit der Antragste!1ung Ist seitens des Kontingent!ragers zu bestatigen.
daß. die fUr das Bauvorhaben erlcrder!ichen kontingentierten Baustoffe (Baueisen,
Nadeischnittholz und Zement\ bereits vorhanden sind oder aus del7l dem Kontin.
genitrager ZUr Verfüqung stehenden Baustoffkontingent bereftgestell  werden.

S. Die Entscheidung über den An!rag teil! aer GB, Bau dem Kor;!ingenttlager mit.
der seinerseits die an der Durchführung des: Wohnungsb uvorhaben:5 beteiligten.
SIelien benachrrchtigt.

{4) Befreti: Weiferlührung der AdoU-Hiller.Spencle!
Der Vorsitzende des Kuratoriums der Ado!f-Hil!el-Spande hat folgenden Aufru!

l'r Beleiligung der Wirtschafr im achten Spendenjahr erlassen:
"I. Zum a.ch!en Male rufe Ich die deutsche Widschaft zur Beteiligung an der

Ado!! Httler-Spende der deut:;chen Wirtschaft auf. Dei der;l dout>chen Volk von
den Feind;nächlen autgezwur.gene Krieg stel!! besondere uno hohe AnTordelun­
gen an die deutsche WIrtschaft Sio hat al!e i1->rc Krafte eingesetzt. um diese
Anforderungen  u ertullen und tur den Fuhrer eine der Walfen zu sein, die
Deuls;::hland unbesiegbar machenIch bitte die deutsch<!n Betriebe. $ich ebenso ietzten Jahren voU­
zähtig an dei Adolf-Hitler-Spende der deutschen zu beteiligen und
dem Flihrer auch hlsr  u zeigen. daß die deutschen In Ste gese!::::te Er­
warlul1qen nlch! entt<!uschen

11, Der SteHverlreter des Fuhrer,;', Herr Reichsminister Rudolt Heß, hat ;m Auf­
trag des fuhrers das [m verg.lf1genen $Iebenten Soendenj"hr hera.usgegebene
"Sammelverbot Hlqllnsten der ö,dolf-Hitier.Spendc der deutschen Wir!schaH" mit
folgendem Wortlaut erneuert:
Der Stellvertreter des FOhrer

u n c h e n, den 1 Juni 19.iD
gez Ru d CI I f He ß.

Der S!ellvertre!e[ des FÜhrers
Stab )eiter

t>urchf hrungsbes1immungen :!:ljm "Sammetvelbot :zugunsleo der
Spende der deuts;:hen WirhchaU"

des StcHvortIelers des Führers vom 1 Juni 1940.

Aclo!!.HiHer­

,.

*) Aus Pla1zersparnlsgrunden nicht wiedcrgegeben.



Das Winterhilfswerk die Reichswinlerhfltslol1erien und die Reichsiollerien
der NSDAP Wr natlon'ale Arbeit fallen ebenfalls ölich! unter das "Sammel­
verbot zugunsten der Adolf.Hitler_Spende der deulschen Wirtschatl".

4. Alle Elnzeli1bmachtmgen md den tU[ eine Betei]igung an der Ado]f.Hitler­
Spende der di.'utschen Wirtschaf! in B tracht komme_nd.en Unternehmen und
Gliederungen der gewerblichen Wirtschaft sind ungul![g. Neue Abmachun­
gen die die Unternehmen von der Beteiligung an der Spende abhalten
konnten, s.nd verbotE'n, desgleichen Abmach[lrtgen mit den Gliederungen der
gewerbiichen Wirts<:hdlt, die die letzteren In der Mitarbeit an der A?olf­Hitler-Spende der deutschen Wirtschaft behindern konnien odor ;n Wider­
sprlJch zu aen fur diese Spende gellenden Bestrmmungen s!ehen.

Eingr:1!e oder M ß ahmen hlnsichtl!ch der Durchfuhrung der Spa.nde, tu,
die al;ein das KuratOrium, dEH Adolf-Hrtler_Spende der deutschen Wrr/schat!,
Ber]in W 62. BUrg2ra enslraße 9, zustandig sind, sWd untersagt.

M u n c h e n, den 1 Juni i  Oz Bor man n.
Dieses Verba: IsI allen in Betracht kommenden Siollen auf dem Dienstweg

bekannt gemacht worden !eh brite die deutschen Betriebe, sich In allen ZweiteIs­
fragen unm,!teIoar an dIe Geschiillsfuhrung des Kuraloriums der Adolf-Hiller_
Spende der deutschen W'rtschatl, Berlin W 62, BurggrafenSl[aße 9, zu wenden.

Ich bille die deutschen Betriebe dringend, dazu beizutragen, daß die getrof­fünen Bestimmunqen elngehaiten werden."
Zu- Vorsteher dem wIrd 'mlgeteii( daß die Einziehun  der Adolt-Hrtler Spende

der deutschen W;rtschaf1 wie in den Vorjahren durehdw Berufsgenossenschaftenerfolgt

(5J Befreff:

l6) Behelf: leitsätze iür die PrejsermillJung auf Grund der Selbsfkoslen bei
Bauleislungen für öffentliche Auffraggebei (LSBÖ.] vom 25. Mai 1940

tur dia P[eisbildung hat unter dem 25 5.1940 nachstehende
rlr. RelchsgeselzbiaU Tei! 1 Nr 102 Vom 10. 6 1940 veröffent­

"Auf Grund des S 2 des Gesetzes zur DUr.chfuhlUng des VIerjahresplanes _ Be­
stelJung 01l1es Reld1 kommr sClrs fÜr die Preis bildung _ Vom 29. Oktober 1936 (Reichs­
gesetzbl I S. 927) wird mit Zustimmung des Beauftragten für den Vierjahresplanverordnet.

f. Fur die Pt6rsermitt,ung auf Grund der Selbslkosten bei Bauleisjungen für
öHen1liche Auftraggeber (Beuherren) si.nd die als AnlClge beigefügten leitsatze
{lSBOJ zugrunde zu iegen. Sie sind fur die Bauherren und Unlernehmer bindend.

.  2. Die DIenstsielien der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei, ihrer
G!lederungen und angeschlossenen Verbände werden von den vor tehenden Be.
stimmungen ausgenommen. Für sre ergeht eine besondere Anordnung

.5. Der Reichskommissar tur die Prcisblldung oder die von ihm beauftragten
Stellen konnen in volkswrrtsch<!fi],ch begrUndelen Fallen oder IUm Ausglerch uno
bJlliger Harton Ausnahmen von den Vorschriflen dieser Verordnung oder den Be.stimmungen der leitsätze zUlassen ode[ anordnen

!ii 4. Der Reichskommis ar fur dlQ Preisbiidunq erlClßt die ZUr Durchluhrung oder
Erganzung dieser VerOrdnung erforderlichen Rechts. und Verwaltungsvorschritten.

5. Dw Verordnunq jrrtt eine Woche nach ihrer Vcrkundung in Krafl.
Be r li n, den 2S Mai 1940

Der Reichskommissar fiJr dic Preisbildung. <.

Dre. als AnliSge belgeJuglen lei.!sdtze konnler1 wir infolge PlalzmangeIs nichl ver.
offer1tllchen; WH werden jedoch dreselben unseren MUgliedern anderweitig zugang_lich machen.

{9J ,Betreff: VerbindJicherklärung des Einl1eifsmielverfrages für Baugeräle
Auf Grund des 11 ,2 der Verordnung uber Höchstmie1en für  auqeräte.vom 1? Juni

1939 hat der Reichsminister der Justiz gemeinsam mit dem ReIChskomm[ssi:H für die
P[eisbildung unter dem 6. Juni 1940 eine Anordnung über Verbi dli,:her larung des
Elnhe[tsmrelverlrages tur Baugeräte erldssen. Der Wortia.ut des ErnhelismletverJrages
iSl im Reichsanzeiger Nr.132 vom 8 6.1940 veröffentlicht. Die VerbindlicherkJärunc:
tritt am 10. Juni d. J In Kraft. Vom 1. August 194(1 ab gelten dia Bestimmungen de
Eillheltsmietvertrages auch für befeits vor dem Inkrafltreten der Anordnung geschlo s .sene Mielverträge.

(10) BelreH: Stammarbeilerernennung nadi der neuen RiO. für das Eau
gewerbe I Keine Diensllfcrpflichfun9 von Sfammarbeilern

Wir geben nachstehend Abschrill eines Schnelibriefes d.e!i Herrn Reicho;arbeits.
ministers vom 7. Juni 1940, in dem die Arbeitsamter angeWiesen werden, von der
Drenslverpflichtunq Von Stammarbeitern Abstand zu tlehm<:n. Zur Erlauterunq geber"
wir nach vorheriger Fuhlungnahme sowohl mit dem Reichsarbertsministerlum iils
aucl1 dem SondertreuhandGr tur das Baugewerbe zUr Frage der Slammarbciter.ernennunq noch foigendes bekannt: .

Nach S 14 Ziller 6 Ab9.1 RTO. für das Baugewerbe vom 20. Z 1940 saPte die Er.
nennung von Stammarbeitern und deren erslmalige Bekannlgabe an die Reichstreu.
händer der Arbeit bis zum 31 Mal 1940 erfoigen Soweit dies noch nicht geschehe
Ist kannen und sollen auch trotz des auf voriauflg unbestimmle Zeit verschobener,
lnkrafttre!ens der RTO. für das Baugewerbe Stammar.beiterernennungen erfolgen
(Vgl. "Ostdeutsche Bau Zeitung" NI. 22 Ijff.1 vom 30. 5. 1 40 ) Deren BekanntgabS"
an .die Reichstreuhande[ der Arbeit kann ddnn enJsprechend s 14 llfl 6 Abs." der
neuen RTO. bis zum 31. Mal 1941 verlag! werden Irgendwelche anderweitigon Te-.
mIne lur Ernennung und Bekannlqabe von S1<;!mmarbe)tern sind ni c h t verfu::tworden

Der S. Salz des Schnellbriefes des Reichsarbeitsministers ist sinngomaß wie folqt
rJ n ! I  \   rfltth  .!   ur he r de ; T   z   /!e l  eg dS a:mht :/  r   ;  air ;it ::
lohn sowIe die rhnen dan n von den Betrrebsfuhrern zustehende Auslösung ,.
Irgendwelche Sonderrechte entstehen also für ieht bereits zu Sii'!mmi'!rbeitsl:'!
ernannte oder ernannt werdende GcrolgsJeute yorläutig noch n!!:ht. Sie treten je.
dacl) [n die Sonderrechte nach S 14 der neuen RTO. für das Bauqewerbe sofort ZL:
dem Zeitpunkt ein, zu dem durch eine neue Tarifordnunq dc  Sondertreuhänders da,
inkrafltreten der RTO. für d"s Baugewerbe vom 20.2. ;940 verfügt wird:

"In der Reichstarifordnung für das Baugewerbe vom 20.2. 1940 wer en lang.
jahrigen GefO!9SChaftsmJlgJiedern, die dUrch ihre Betnebsf hrer schriftlich ZJ
Stammdrbeitern ernannt wurden, bes.tlmm!e Vorteile gegenuber den sonst,qe:,
Gefolgschalhm.itglie-de[n eingeraumJ. Die Voraussetzungen, die erfuilt \l'(erde;;mussen, um Gin GefQ]gschaftsmitgIied zum StammarbeHer zu ernennen, o;[nd i
der nauen Tarrfordnung genau festgelegt. Wenn auch der Zeitpunkt des inkraf'.
Iretens der neuen Rerchstarifordnung noch nicht festtieqt, so ist nach der 1m
Reichsarbeitsblall Nr 819 erfolgten VerbHentlichunq der Tarifordnunq die Erne .
n ng der GefOlgsCi1aftsmilgiieder zu StammClrbei1ern bereits im Gange Dah?rwurdo der Abzug von Stammarbejjern Tür ,die Gefotgschaflsmitgliedcr und f;.;r
die Betrtebsführer zu schwerwiegenden FoIgen fÜhren. Durch den Abzug verliere"
Stammarbeiter ihren höheren Stammarbeiterlohn sowie die ihnen von den Be.
lriebsführern zustehonde Auslosung. Es ist daher naheliegf'nd. daß bei weiterem
Abzuq von Stammarbeilern kein Gefolgschaflsmitglied mehr ein interesse dar<;!,;
hat durch besonderen Fleiß und dUrch kamerad:>chaftliches Verhallen die Erner.
nung zum Stammarbeiler zu erreichen. Ebenso wird bel einem weiteren Abzulj
von Stammarbeitern dGn Betriebsführern das Interesse genommen, langjahrlge',
bewährten GefolgschaftsmiJgli&dern die besonderen Rechte der Siammarbeitereinzuräumen.

Ich bilie daher, die Arbeits."imter anzuweisen, ohne zwingende Gründe kunfti.,
ke:ne Sta'llmarbef1er von Baubetrieben abzuziehen, Insbesondere dann nieh'
wenn die ausführende Firma sofort wieder beim Rüs ungsbau oder einem Bauvo'.
haben der DringJlchkeitss!ute I angeselzt werden kann

An den Herrn Generalbcvollmächtig1en fur die Regelung der Bauwirtsch"'ftBerlin W 8.
Vorstehende Abschrifl ubersende ich unter BezLIg auf Ihr Schreiben

22.5. 1940 - GB Xllj046 - mit der Bitte 11m Kenntnisnahme.
1m Auftrag: gez Dr. R ich t e r. H

{Hf Betreff: Arbeitsenfgelf der Kriegsgefangenen
Unternehmer, in deren Betrieb Kriegsgefangene eingesetzt sind, haben das En'.

geit fur dlc ArbeiisleIstung der Kriegsgefangonen an die Kommandanlur de,
Kriegsgefangenen-Mannschafts.Slammlage[s (Stalag) ZU zahlen. Von dem A[beits­entgelt wIrd eine Pauschal_Steuer in Höhe Von 11) v H. erhoben.

Die Unternehmer haben, laut "Deutsche Steuer.Zeitung", die Pauschal-Steuer
neben dem Arbeiisentgelt an das. 5ta]ag zu entrichten. Die Kommandantur der Sia.
lag fiJhrt die Pauschal.Steucr an das Finanzamt ab in dessen Bereith die Kommar.[71 Belret!: Beschaffung von Zlmmereima$chinen dantur der Stalag liegt. '

B.Ckannllrch besteh! fur die Beschaffung von Baumaschinen bezuglith Eisen- (12J ,Setreff: Sommerurlaub des Geschäftsführers der Geschäftsstelle Kaffowih

zuteilung die bekannte 50nder,egelung, wonach vom GB Bau ern SondGrkontlngenl / .; rre     s  : :rne n U.ngdesr;  ei  n V r/ü?uanu     :el !e(b  deFer i la  ra ne    d B    Her  i:r;V I s i  uJ.r   m   , dr r d  s  1!ft fg r  .u6     r 1¥    16tsss i       t     .rod I, Serlln W 8, ParISer Platz 3, einzurerchen. gen. Sommeru laub. nimm!. Dre Be!reuung Unserer M!lglreder aus dem Regrerungs'
hOI  el:,   re J i    c r  n   a2 h:l e ns Wi S  rls:nOrg:r"aUlu ; ,'S  %e  :il   n     ::: f e c: t f t i  d JI  e  sh,a e;I   6. Sl   ,c  i  rCoh. WdoeCrh .  rf1  % nund Mitl woch,
schaffclf1g von B?;rre?5eJnrr,c tungen fur den Be;eich >der  immereiabteilUngen Wir billen unsere MitgliGder SIch an den vorgenannien Ta en in dDr Zeit vor
u  e  rrnB.    Cshc!  \ e   nA    :n n erer M[tqlieder an die ZUstandlgen Handwerks"     i II 3n Uhr in der Geschäftsstelle Katiowi\z, Hoferstraße 3,  Gi Bedarf einfind er

Ers v;:8:   ea fu     s ; :;  ar  Ura  d  jei   gZi O er     i     nIU n Nr   B    : ' rgg  ros r ;er aChmltta9 der Sprechtage ist fur Besuche bei Behbrdenstellen usw,Handwerkskammer zu richten.

(8j BefreH: Beziehungen zum Ausland
W!r  lIten dieJenigen.uf!SO[er Mitglieder, die Beziehungen Zlim neutralen AUsland

ife rsuCn ]r   e :  reo:es i ! ;   (r   e i;s enln    n, j i   n ;s as     te: c;t g:   I :gClegenhelt

I!!iOO\JOO\JiJ!  :I!$ !@. 1i!!!illlli  'UsC

Hell tiitIerl
Reichsinnungsverband des Baugewerkes, Bezirksstelle Schlesien.gez. Alberl Kur zer, gez. Dr. Hoch bau IT'.Bezirksinnungsmeisrer, Geschäftsführer.

38. jj<.!DIJlJ'i!!Ißilriiltll
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Obel'schlesicns größte Wohuungsbaugesc](schaft erstattet Bericht I

..WOG Wohnungen in to Jahren erstellt
Die .,Ge rn e J n n ü tx [ge Wo 1111 u 11 go, ge.1> e 11 schaf t Bell t 11 e 11 OS.

In b II. ..' bli kt !J . dJesün Tagen auf Ihr zehnJährig..s Bestehen zunick. DeI"
Geschaft"büJ"1cht fur UI39 Ist dür .Nachwos dafür, daß diese größte oberschlesische

Wohnu gsbaugeseJJschaft a!s dw wohl flihrende Genossel) chaft ?out. Schaffung I

von. Bergmann:owvhnt1ngen. m Deutschland hervurragende Arbeit I:!m VOlkswohl
gcIelstet hat. Es gelang 1J11", sogar die 1  Jahre 1939 auf Grund des Sonder<
bau :n:ogUmHl)eS begonnenen 2000 WOhJlstd.tten füt' kinder reiche Betgmanns_

. famIlien del' lt rasch ?-usiufuJll en, d?-ß Val! diesen WOhnungen trotz Krieg 160G
W{].bnUJ1gen Im Bau smd l.md [n Kü[.ze bPl'ogen würden können Die G('WQ"
bat in d'On zehn Jahren. Ihres Beo,tehens 4000 Wohnungen Ulld SIedlungen 'ersteJIt
DBZ.1940 Heft 25, Serte II 20 J17 nl

Ine :;;sjt 35 Jahren der Schutz. u.
Dichtungsanstrich tür Beton ,

Mauerwerk und Elsen.
11

firma P a u I Lee h I er, I nertolfabrik, Stutigart.
Büro Breslau, Hardainstraf3e 51.



In der vorletzten Nummer haben wir unsere
Leser, welche unsere Fachzeitung durch Post­
überweisung (nicht Postbesteller) beziehen, um

j In leder AusfOhrung liefert und verlegt
I  ::   5 P@hg, So rauer Parkettkontor,  :f::

fragen des Städtebaues in Oberschlesien
E n  .
de,;
1ils­

'uer
Sia.
lar.

'ii!
litZ,
h"
,gs.

,ch,

Für den Erwerb im 'Wege oier Zwangs\"oHstreckung, für deli Abschluß
el'trägf'n sowie fü!. den Abschluß aUcr Rechtsgesehiirte dUI"oh die Ull­

. Udel mittelbIll' bestehender wirtschaftliche!" Einfluß auf Unternehmen
riE!be erlangt ist, ist g]eicht;Ntig die Genehmigung erfu! derlicll. Das
Gensl'a1gouvcnlements erteilt a1,; Gp!1eb.m!gn gsl ",b.öl'dB den SChL>ifthchc!!

der gcnchmigungspflil:"htig 1st und dem Antragstcl1cr zugestellt wird.

OBZ. 1940 Heft 25, Seite!II 20. Juni

Großbetriebe setzten schon lillID8r
an Stellen, die nicht dauernd zu
schreiben haben, die Kleinschreib­
maschine ein. Mit der OLYMP IA
PLANA*)  ird man vorteilhaft die
Zahl dieser Jtellen vergrößern
und manche Büromaschine für wich­
tigere Arbei ten freimachen kÖ"-lJen.
Druckschriften über die flache
PLANA durch die Olympia Büro­
maschinenwerke AG., Erfurt, oder
durch die Zweigniederlassung in
Leipzig C I, Ritterstraße 9-13,
Ruf: 2 07 05.

DIl)t1Ip!l1  rana Hf 3wm: OJh1) eine
fd)ille, abe! im Hj! tU "alle...:. Dtan" \;:;;0 11e
u.. Q. pollautomatird)en ::tabulator, Gted)1.1Jül;)e.
bteifad)e 3eUcnld)aInmg unD rrl1rboanDemtte!llmg,
l'1oppdfeitige lTmfd)alhmg unD ::tajtenDtudo:J\ani)"
TtcITer, -15 1:aften in genormt\'-11I 2!bjianb Ww 9J1it
b quemem -RotTex toitet bi.e $!ana 9\9.n 250.

Für die Schriftleitung verantworWch: Hochbauingenieur Paul Neu man. Tl, Sre.s!3u.
Für den Anzeigenteil und geschäft!. Mitteilungen verantwort!ich: Wal1er S t r u I!,
Breslau. GlHtig ist z.2t. PreislisteNr.7 vom 15.2, 194D. Verlag PiJul Steinke, Brcslau 2
Tauenlnenstraße 19, Posts.:;:heckkon10 Ami Bres!au 5gB, und leipzig C 1, Wlndmüh!eo_
straße 47, Poslscheckkonto Amt Leipzig 51.4 81. - Druck; Brehmer -& Mioulh, Bwsl<m 2



Kein9 s ärill:iig wiederkehrenden
Erhalhmgsanstriche!

IFMg' AiiShh:h und Spriizvertfahren
Tauch. und KesseDdruc dränkung!

Behördlich u. wissenschaftlich anerkannt, praktisch seit Jahrzehnten
erprobt u, bewährt! Druckschriften u. Beratung durch Lager Breslau

earl $lr;;"'1',,9, IB>r"..'a" 10, Gneisenausir. 18 / Rul42412

ER
"Bei freitragenden Holzbauten" bis
3000 kg zulässige Tragkraft je Verbinder.DR6M. Amtlich geprüft.

Bauschri!lubelfil. uwd
Untef'Oagssltheitben

I
I

SJjJjritzP1!tz IJPi1Jrilt ..EdIi!IJIlIIZ'"
.1 mit den seit Jahren tausendfach be w a h r t e n I

unzell'br-echlichen Spritzzinken D.R P.
1 Jahr Garan"tie

P t:gmörieB
verbindet sich sogar mit Lehm, Kalksandstein und Eisen.
Mauern werden garantiert wasserdicht durch Anwendung von

nlLember oB"WU
. !!.erwbel' !J Il:"hem. Fab!l"ik  Ba'eslau 2, lMIubensif'.2

p JL A T T E
Blivemer-lliSltrumelile

. Theodolite
Meßgeräte

Reißzeuge usw.
liIustr. Preis!. koetentre!

Gegründet 1886
GeOrg Butenschön

8ahrenfeld h.8mhe.

Technisch. Beratung. Alle vor.
komm.end. Rcparatnrarbeiten

Gottesb erg-Wald en burg. Ruf150

fUf.Außen_ und Innenbeläge, m...aschincll hergestellt, in den ver­
sch!edüllartigstrn Ausführungen aus Stlehlener Hartbeton liefert

liIelonwerk 9(",1 i{ieMm"."" $lreMen i. SeM.
StralJe der SA. n

a5 r k, Brunnenbilß Imul 266 B2/ ORES LAU. OrenerStr.1Ju.119
Viefbohrungen n. Wasser Kohle Mineralien

Abteufui1gen I Grundwasserausenfmngen
Kamp!. Kessel.
u.Bohrbrunnen

mit Pump­
werkenjed.Art
Ußd GröDe nach
eigen.langjähr.

Erfahrung.
Hauswasser.

versorg.Bewäs­
serungs. u,l<a.
nalisatioJjs.An
lagen. Lager 11.
Ro ren, Pum­

penu.Zubehör.

Wirtschaftlich entschalen mit

1kyreJdtt
tür75qm
SchalUltg
oder225qm
Betonfläche

A.lbert.Emulslonswerk G. m. b. H.
Wle$baden.-Bfebridi

DBZ. 1940 Hf'ft 25, SCltp 1\t 20 Juni

TU RE II\!!
LEII\!!DEII\!!

in Stahl und stahlsparend
8UJGUST KLEIII\!!. Stahlbau t   ::;:  ,'\'_

lHIugo OBII:;!Hrich
vorm, Max R. Irmscher K. G.

Fe jH!!I"UlJ'IjfjJS- und
Sch@l"n5tein bau

t
J

fwie f.li£m!li!lgs - Kdt.-Ges.
De tsch Kt'OI e

lammarllJeUen
Vermietung von Dampframmen

Übernehme Ausführunz von
Rammarbeiten jeder Art,
auch mit Holzlieferuu2"

c. 'i!'H !j\j1!!1i'

I Maurer- und Zimmermeister IGuben

Betonmischer

Fernruf:
642jü Dein Opfer für /.105 "firieos­

ilf5umh flir  os DeulfclJe
lIele fireuj"ift ein freiwil!iges
Opfer, eineEhrenpnidJl gegen­
über  er front.

0]

ERll:lMfl!AII G S!1!" UltJ!Jl,Fahl.  . KI..I hh ell'
NGELS DO-R fO "'LEr  Z:'.'G


